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Die Auszahlung
der neuen Beamtengehälter

Am 1. Jänner 1957 treten für alle Be­
amten, Vertragsbediensteten und Perisio­
ni ten des Buntdes die neuen Gehalts­
an ätze in Kraft. Die Au zahlurig der vol­
len Gehälter erfolgt fü I' aktive Beam tc
und Pensioni ten bzw. deren Hinterblie­
bene am 31. Dezember d. J. durch da
Zcntralbcsoldunasamt. Die Vertrags­
bedien teten des Bundes erhalten ihre
neuen Bezüge am 15. Jänner 1957. Rund
600 Beamte des Zentralbesoldung amte
waren fa t eineinhalb Monate tätig, um
die neuen Gehälter zu berechnen. Für die
Vertragsange teilten wurde eine eigene
Bezugsregelungsverordnung ge chaffen,
'da da. neue Vertragsbedien tetenzesetz
noch in Arbeit i t. Bis zur Fertigstellung
des Entwurfes sind noch eine Reihe von

Fragen zu klären, die in er tel' Liriie mit
der über tundenlei tung zusammenhän­
gen.

Elektronengehirn für die
Berechnung der neuen Renten
Die Peru ionsver icherunz anstalt der

Arbeiter hat, um die vom Nationalrat be­
schlo senen Rentenerhöhungen zeit­
gerecht auszahlen zu können, bereits alle
organisatori ehen Vorarbeiten getroffen.
Allerdings ist es nicht möglich, in weni­
gen Tagen die Ncuherechnunz für weit
über 400.000 Renten vorzunehmen. Es
wird darum einige Zeit dauern, bis alle
Rentner in den Genuß der erhöhten Lei­
stungen kommen. Das Institut wird aber
alle modernen Hilf mittel einsetzen, um

die Berechnung rasehest durchführen zu

können. Es ist geplant, für diese Arbei­
ten das bekannte und große elektronische
Rechenzent rum in Frankfurt a. M. heran­
zuziehen. Damit ist die Gewähr gegeben,
daß die Rentner in verhältnismäßig kur­
zer Zeit ihre Nachzahlungen und erhöh­
ten Bezüge bekommen können.

Kleiner politischer
WELTSPIEGEL

{.Jn�arn: Die Ruhe i t in Ungarn
noch immer nicht voll tändiz her­

gestellt. In verschiedenen Teilen des
Landes sind' noch Freiheitskämpfer
tätig. Schwierigkeiten bestehen in der
Stromversorgung, wodurch die Wie­
derinbetriebnahme der Schwerindu­
strie auf große Hindernisse tößt.

Polen: In Polen ist die politi ehe
Lage unklar. Man will sich cheinbar
dem Westen nähern, ohne die UdSSR.
zu verstimmen. Angeblich ist die pol­
nische Regierung mit amerikanischen
Stellen in Verhandlung über einen
200-Millionen-Dollar-Kredit getreten.

Indien-USA.: Ministerpräsiden t

Nehru weilte zu einem Staatsbesuch
in den USA. Er nahm zu den Ereig­
nissen in Ungarn Stellung. Nach An­
sicht Nehrus baben die Krisen in Un­

garn und im Nahen Osten neben ihrer
bedauerlichen auch eine durchaus po­

sitive Konsequenz mit sich gebracht.
Sie haben nämlich bewiesen, daß die
öffentliche Meinung der Welt ein Fak­
tor ist der nicht ignoriert werden
kann. Krieg ist beute zu einer unrnög­
lichen:AngeJegenheit�eworden, obwohl
es nocb immer Politiker geben mag,
die mit Gedanken an Kriege pielen.
Von den USA. wird Nehru nach Ka­

nada, England und Deutschland wei­
terreisen.

Naher Osten: Das bewaffnete Ein­
"reifen von England und Frankreich
;m Suezkanal ist beendet. Die eng­

lisch-französischen Truppen ind zur

Gänze aus Ägvpten abgezogen worden.
Ferner Osten: Aus Indonesien wird

von einem Militärputsch auf Su­
matra berichtet und von Nordvi.�t­
n.im, wo Ho·Schi-Min herr cht, hört
man daß ein Volk auf tand von den
I{om'mllnisten blutig niederae chlaaen
wurde jedoch Ho-Schi-Min viel von

seine� Ansehen und einem Einfluß
verlor.
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Oslerreich
als Anwall der Menschenrechle

tive Leistung Österreichs im 0 ten !HU'
mit bitteren Worten gelohnt. Wir lassen
uns aber dadurch weder beirren noch
ab chrecken. 'Wir setzen un ere Pflicht­
erfüllung uner chüttert fort." Ö. terreich
habe sich durch seine großzügige Asvl­
gewährung genau an die Bestimmungen
der .Menschenrechte gehalten, erklärte
der Bundeskanzler. Es gebe nicht nur ein
Recht auf Asvl, sondern logischerweise
auch die Pflicht, Zuflucht zu gewähren.
Ö terreich habe damit der prak ti eben
Verwirklichung der Menschenrechte
icherlich neue Impul e verliehen. Ina.

Raab dankte bei die er Gelegenheit al­
len Ö terreichern für d'ie großzügige
Hilfe, die sie in den letzten Wochen ge­
leistet haben. "Trachten Sie", schloß der
Bundeskanzler, "Men chen zu ein, die in
die en Fe. ttazen nichts uchen als den
Frieden und die Freude im Kreis d'e r Fa­
milie."

Rückweg zur Wü te von Mossamdes.
Habe noch mit dem Landrover 1600 Kilo­
meter Sandweg bis zur großen Straße.
Filmte viel und auch son t gute AuS­
beute. Unendliche Strapazen." Der Brief
wurde in Runtu am Okawanaf'luß in Süd­
westafrika aufgegeben.

Japanische Journalisten besuchten im
Rahmen einer Informationsrei e durch
Europa die VÖEST. Generaldirektor
Hitzinger unterstrich bei einer An­
sprache die Tatsache, daß das in Linz
entwickelte Blasstahlverfahren heute
auch in der japanischen Eisenindustrie
angewendet wird.

Auf Barockengel. Heiligenstatuen und
Marienfiguren hat es eine Bande inter­
nationaler Kirchendiebe abgesehen. die
in den letzten Monaten neun Kirchen
Oberösterreichs heimgesucht hat. In Ot­
tensheim, Altenbera, Maria-Neustift,
Wever, Unterlaussa, St. Wolfgang. Thern­
berg, Obernberg und in Waißenkirchen
verschwanden von den Altären wertvolle
Holzskulpturen und jahrhundertealte
Plastiken von hohem Wert.

An Stelle des 1861 bis 1863 von Theo­
phil v. Hansen erbauten Heinrichshofs in
Wien erhebt ich nun gegenüber der
Staat oper der Neubau des "Opernring­
hofes". Die architektonische Anpassung
an das Operngebäude mit einen Lauben­
gängen wurde durch die Schaffung eines
Arkadengange erreicht. Im ersten Keller­
ze choß ist Platz für etwa 150 Autos.
Die Ring traß enfrorrt des Gebäudes ist
100 m lang.

In Gmünd in Kärnten ereignete sich
dieser Tage ein tragischer Unglücksfall.
Der Sohn eines Gendarmeriebeamten, der
15iährige Gerhard Strauß, bekam die
Dienstpistole eines Vaters in die Hand

Bundeskanzler Ina. Raab sprach übel' Frieden und Verständigung
zwischen den Völkern

In seiner Weihnachtsansprache ver­
sicherte Bundeskanzler Ins. H a ab er­

neut, daß die nun freien Österreicher als
einzelne und als Nation' dem Frieden auf
Erden dienen und der Verständigung zwi­
schen den Völkern ihre ganze Kraft und
all ihr Geschick widmen werden. Das
ö terreichi ehe Volk habe Ungarn Hilfe
ohne Ansehung der Per on geleistet. ohne
zu fragen, wem ie zugute kommen
werde. Als die Welt das österreichische
Opfer als Musterbeispiel christlicher
Näch tenliebe bezeichhet hatte, haben
wir verwundert bemerkt, daß unsere Lei­
stuna vieldeicht wirklich ungewöhnlich
gewesen ist. "Wir freuen uns und wir
sind stolz darauf", sagte Inz. Raab, "daß
wir zu diesem Werk eine ganze Anzah!
anderer Völker und Staaten' mitgerissen
haben, die un nun in der Sorge um jene
bedauernswerten Men chen tatkräftig bei­
stehen. Leider wurde die große charita-

Keine Zeil lür kleinlichen SIreil
Innenminister Helmer zum Weihnachtsfest

zehn Tage mit Ochsenschlitten (sechs
Zugoch en und zehn Negern) in wasser­

loser 'Wildnis bei den Buschmännern
Südo tangolas. Befinde mich auf dem

WeihnochlsoDsproche Popsl Pius XII.
In seiner traditionellen Weihnachtsbotschaft richtete Pa p s t Pi ü s XII.

einen leidenschaftlichen Appell an die freien Völker der freien Welt, sich zur

Wahrung des Friedens und zur Abwehe eines Feinde, "der entschlossen ist,
allen Völkern eine unerträgliche Lebensform aufzuewingen ", schleunigst zu­

sammenzuschließen.
Papst Piu XII. verwies auf die sowieti ehen Tanks, die in Ungarn die

nationale Freiheit beweaunz niedergewalzt hätten und auf die Drohung des
Kreml, mit Atomwaffen in die Naho tkri .e einzugreifen, als deutliche Hin­
wei e auf die Gefahr, der sich die Men chheit gegenübersieht. Er beschul­
digte die Vereinten Nationen, im Falle de owjeti chen Vorgehen in Un­
garn und der anzlo-f'ranzö i chen Aktion in Ägypten verschiedenerlei Maß
angewendet zu haben, Dennoch ei eine Stärkung der U . dringend notwen­
dig. Die Vereinten Nationen ollten über Machtmittel verfügen, um eine mili­
täri ehe Aktion eines Staate auf dem Hoheit gebiet eine anderen - gleich
unter welchem Vorwand es dazu kommen könnte - zu verhindern.

Wie chon bei früheren Gelegenheiten forderte der Papst erneut eine all­
gemeine Abrüstung mit wirkurig vollen Kontrollen. Die Abrüstung müs e un­

bedingt innerhalb de Rahmens der Vereinten Nationen verankert werden. So
lange jedoch keine bindende Vereinbarung über eine weltweite Abrü tung ae-
ichert sei, könne "für eine Nation eine Lage ent teh en, bei der ein Krieg als

wirksames Verteidigungsmittel gegen ungerechtfertigte Angriffe - trotz aller
Bemühungen, ihn zu vermeiden - nicht mehr als recht widrig angesehen
werden kann". Einer Freigewählten Regierung stehe das Recht zu, Verteidi­
gung verbereitunsren zu treffen und ein Katholik könne den Waffendienst
nicht verweigern.

Innenminister Oskar Hel m erhielt
von seinem Krankenbett au eine Rund­
funkansprache an die Bevölkerung, in
der er u. a. agte: Angesichts der tragi­
schen Vorgänge in Ungarn wurde den
Österreich ern erst so recht die Gnade be­
wußt, in einem demokratischen Staat le­
ben zu dürfen. Als die Panzer an unse­
ren Grenzen auffuhren, als da Maschi­
nengewehrfeuer gegen Flüchtlinge die
ö terreichischen Grenzbewohner au dem
Schlafe schreckte, eh wiegen alle innen­
politi ehen Auseinander etzunaen. Wenn
es um die Existenz des ganzen Volkes
geht, ist keine Zeit für kleinlichen Streit.
Die demokrati ehe Staat form ze tattet e

den Menschen, auf verschiedenen Wegen
zu ihren Zielen zu gelangen. Das Haupt­
ziel - Frieden, Freiheit und Wohlfahrt
de Volke - i t aber allen Parteien. die
nicht Feinde der Demokratie ind, ge­
meinsam. Wir werden uns in der un­

ruhigen Welt um uns nur behaupten,
wenn wir an un elb t und an die wah­
ren Werte im menschlichen Lehen glau­
ben.

Cflachrichfen
AUS OSTERREICH

Der österreichische Gro8wild.iä�er
Ernst A. Zwillin�, den wir auch in Waid­
hofen hörten, teilt aus Runtu in Südwest­
afrika in einem Kurzbrief über seine ge­
genwärtige Afrikaexpedition mit: ,;War
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und zeigte sie seinem Freund, dem 17-
jährigen Walter Oberbucher. Beim Han­
tieren mit der Waffe löste sich ein Schuß
und das Projektil drang dem Siebzehn­
jährigen in die Schenkelbeuge, wobei die
Schlagader zerrissen wurde. Der Jugend­
liche verblutete innerhalb weniger Minu­
ten,

In Oberösterreich wird eine radikale Sa­
nlerune der vorhandenen Obstbaum­
bestände durch die Rodung von rund
500.000 Bäumen in Angriff genommen,
die noch im Laufe des Winters ent­
fernt werden sollen. Derzeit gibt e.

in Oberö terreich rund 6 Millionen
Obstbäume, davon 1.8 Millionen Apfel­
bäume und 1.2 Millionen'=-Birn­
bäume; der Rest sind Zwetschken­
und Kirschbäume. Das Land Oberö ter­
reich wird künftighin in drei Qualitäts­
zonen eingeteilt. Das Becken von Ef'er­
ding, Linz und Wels wird künf'tiuhrn
dem Edelobstbau vorbehalten bleiben. Im
Alpenvorland und im Innviertel soll die
Mostobstproduktion konzentriert werden,
während das Mühlviertel der bäuerlichen
Selbstversorgung mit ObsL vorbehalten
bleibt.

.!lus Stadf und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM
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nende Fackel die verschneiten Weze des
Krautberge hinaufstapfte. Begleitet VOll

ihren Eltern und Führern, feierte diese
Gruppe Weihnachten nach Pfadfinder­
tradition in freier Natur. Beim Kreuz
auf dem Krautberg angekommen, stimm­
ten die Buben das schöne Adventlied
"Tauet Himmel den Gerechten" an und
als durch den Vorhang des fallenden
Schnees von der Stadt herauf die
Glocken das Ave verk ündeten, hielt der
Kurat der Pfadfinder, Hochw. Helmut
Pet e r eine kurze Ansprache und verlas
das Evangelium. Nachdem auf einer wei­
ter oben gelegenen Wiese ein Pfadfinder
beim Schein des Lagerfeuers das Ver-
prechen, durch das er erst vollwertiges

Mitglied dieser Gemeinschaft wird, abge­
legt hatte, machten sich die Pfadfinder,
Rover und Wolfbinge auf, im nahen Wald
nach altem Brauch die Krippe zu suchen.
Ein kleines, hellerleuchtetes Fichten­
bäumchen im winterlichen Wald und
darunter die Krippe mit dem Stroh, in
welcher vor zweitau end Jahren Christus
der Erlöser lag. AHe standen ergriffen im
Kreis herum und sangen Wcihnachtslie­
der. Dann nahm wieder der Kurat das
Wort und verkündete die Frohbotschaft
von der Geburt des Heilandes. Nach dem
Kuraten wün chten der Gruppenfeldmei­
ster F. Ren n e I' und der Obmann des
Aufsichtsrates Rea.Rat Dir. J. Kor n -

müll e r allen Pfadfindern, ihren Eltern
sowie den Freunden und Gönnern der
Gruppe eine gesegnete 'Weihnacht und
ein glückliche, in Frieden verlaufendes
neues Jahr 1957. Damit endete die
schlichte Feier.

Krie.rsopferverband-O.'ts.rruPI)c. '\Veih­
naehtsfeier, Am 22. ds. fand wie alljähr­
lich eine schöne Weihnachtsfeier im
Gasthof Naal statl. Obmann Pr ase h i n­

ger konnte außer den vielen Kindern
und Eltern auch Bürgermeister K 0 -

h 0 u t und Prälat Dr. L a n d I i n z e r

al Gäste begrüßen. Nach einer kurzen
Ansprache und Dank an alle Mitarbeiter
sowie an alle edlen Spender gedachte er

auch der verstorbenen Mitglieder. Sodann
sprach der Bürgermeister Vt" orte des Ge­
denkens, der Verständigung und des

�um neuen Ja�te
Glänzt der Mut zum neuen Jahre
Noch in unserm Blick?
Findet unser Herz das wahre.
Langentbehrte Glück?
Werden wir von heitern Losen
Des Geschicks verwöhnt?
Wird von Dornen oder Rosen
Unser Haupt gekrönt?
Ohne Antwort bleibt das Fragen,
Stetig strömt die Zeit .

Kein Beschwören und kein Klagen
Sprengt die Dunkelheit.
Wünsche bleiben leere Worte,
Kühl wie Sternes Licht,
Nur ein Schlüssel paßt zur Piorte
Aller Zukunft: Pflicht!

Carl Martin Eckmair.

ST ADT W AIDHOFEN A. Y.

Geburten, Das hiesige Standesamt ver­

zeichnet folgende Geburten: Am 15. ds.
ein Knabe Fra n z der Eltern Hermann
und Frieda Hel p e r s tor f e r, Sonn­
tagberg, Rotte Wühr 2. Am 16. ds. ein
Knabe Ger h a r d Man f red der El­
tern Johann und Augustirre Gi 11, Wal­
zer, Waidhofen, Weyrerstraße 65. Am
17. ds. ein Mädchen Eva M a r i a der El­
tern Karl und Marianne E d e l s e g ger,
kaufrn. Angestellter, Ybbsitz 43. Beste
Glückwünsche r

Persönliches. Bürgermeister Franz
K 0 h 0 u t ersucht um Kenntnisnahme,
daß er auf Grund eines ärztlichen Rates
in dieser Ballsaison an keiner Veranstal­
tung persönlich teilnehmen kann. Seine
Vertretung werden die Vizebüreermeister
D i t tri c hund S t e 'r n eck e r über­
nehmen. Er bittet um Entschuldigung und
wünscht allen Veranstaltern einen vollen
Erfolg.

Ärztlicher Sonntaasdienst für das Ge­
biet Waidhofen und Böhlerwerk. Sonn­
tag den 30. ds.: Dr. Alois W i t 0 v s k i.
Dien ta� den 1. Jänner 1957 (Neujahr):
Dr. Fritz Alt e ne der.

Feuerwehr-Sunntaasdlenst. Am Sonn­
tag den 30. ds.: Leopold Z w e t t 1 e r

und Franz Pie h I e r. Am Dien taz den
1. Jänner 1957: Josef Red e l s te i n er

und Wilhelm W eiß.
Turnverein "Lützow". Zwecks wichti­

ger Besprechungen werden alle Mitglie­
der ersucht, um Freitag den 28. d . um

20 Uhr sich im Gasthaus Nagl einzufin­
den. In frohem Turnerkreis wollen wir
das Jahr 1956 beschließen und mit wach­
sender Kraft 1957 dem österr. Turner­
bund im Sinne unseres Turnvaters Jahn
dienen.

Sternsinaeu, Vom Neujahrstag bis zum

Dreikönigtag wird er tmalig in Waldho­
fen von den Pfadfindern in allen Haupt­
straßen das in den Alpentälern traditio­
nelle Sternsingen abgehalten werden. Wir
bitten die Bevölkerung, diese Pfadfinder­
singgruppen wohlwollend aufzunehmen,
da dieses Erträgnis der Afrikamission zu­

gutekommen wird.
Pfadfinderaruppe - Waldwejhnachts­

feier. Es war am frühen Abend de Gol­
denen Sonntag, als eine Schar fröhlicher
Buben mit Pfadfinderhut oder Wölflings­
mütze auf dem Kopf und' in der Hand
entweder eine Laterne oder eine b ren-

In seinen Mouern ist Österreich
Wiens Heeresaeschlehtllehes Museum erzählt drei .Jahrhunderte europäisches Schicksal

Durch zehntausende Nadelstiche wird
eine Fahne wiederhergestellt. Es ist kein
gewöhnliches Fahnentuch. Wilhelm von

Tegetthoff hat diese Flagge bei Lissa am

Hauptmast seiner Fregatte gebißt - ihr
strahlendes Rot-Weiß-Rot flatterte über
einen der größten Seesiege aller Zeiten.
Die Vitrinen mit den Reliquien dreier
waffenklirrender Jahrhunderte haben
mit der Verherrlichung des Soldaten­
handwerks wenig zu tun. Viel aber kann
man aus ihnen lernen, wie hoch es an

der Zeit ist, Probleme auf humanere Art

waltigen Säbel des Kavalleriegenerals
Spork vor sich liegen sieht. Daneben
prunkt, kostbarstes Beutestück des Feld­
zuges 1664. eine filigrane türkische Ta­
schenuhr.

Der österreichische Feldherr Graf
Montecuccoli schlug damals die Osmanen
entscheidend zurück. Freundlichere Er"
innerurigen über den 30jährigen Krieg
sieht man aus einer Erstau zabe des
Sirnplizius Sirnp lizissirnus von Grirnrnels­
hausen und einem Erstdruck von Schil­
lers Wallenstein.

Wappenschilde hängen von der Decke.
Hell und zart ist alles im Maria-There­
sien-Saal, Und immer wieder überrascht
die geschmeidige Art, in der die großen
Ereignisse dargestellt werden. Da hängt
das doppelzüngige Schwert Moharnmeds,
kostbare Janitscharenhaube- Pfeil­
köcher aus purem Gold. edelsteinverzierte
Krummschwerter und Streitkolben. Da
ist der unscheinbare Eisenküraß Rüdi­
gers von Starhernberz und die treuherzi­
gen Berichte über den Verlauf des Tür­
kenkrieges aus Harnburg.

Sgraffitowand mit der Vision "Krieg" von Professor Reinhold Klaus in der ArtillcJ'iehalle des ncuen Heeresmuseums (Arsenal) in Wien

aus der Welt zu chaffen. Und auch, daß
sich gerade Osterreich (da nicht ellen
die Kastanien für Europa aus dem Feuer
holen mußte), sein Anrecht zu diesem
Appell an Vernunft und Einigungswillen
teuer genug erkauft hat. Anton Wildgans
sagt es in ergreifenden Worten auf dem
Leuchtschirm der Ehrenhalle des Mu­
seums: So i t der Österreicher seit Jahr­
hunderten an die großen Vorgänge der
Geschichte gewöhnt, deren blutlae Rech­
nung er unzählige Male bezahlt hat.

.

Und dies ist der Moment, der ihn früh­
zeitig, wenn auch in einem sehr schmerz­
lichen und passiven Sinn, über sich selbsL
gehoben und zum Europäer gemacht hat.
Es ist, als ob Rilkes blonder Kornett

Ieibhaftiz auferstünde, wenn man den ze-

Wallensteins per önlicher Hilferuf an

Pappenheim. ein unheimlicher, blut­
befleckter Brief - Pappenheim fiel da­
mit in der Lützener Schlacht - ist auch
hier; da Schwert 'I'illvs, eine V rpf'lcg -

ordnunz Wallensteins. 20 Reichstaler er­

hielten die Leutnant· pro Woche, die
Hurenweibel 1 X Taler.

Dieses modernste Museum Wicns hat
einen ganz neuen Weu gewählt. Beim Be­
treten der Säle hat man den überraschen­
den Eindruck der Weiträumigkeit. Der
Beschauer merkt, daß jedes Detail, jedes
Wandbild, jeder Kupferstich, jede Vitrine,
das Tapetenmuster der 'Wand, die Luster
eine besondere durchdachte Sprache
sprechen. Im Saal des 30jiihrigen Kriege'
haben die Wände düste rev Rot, <chwcre

Der Direktor Hofrat Dr. P ü h r i n -

ger, ein gebürtiger Amstettner, der
auch militärischer Fachmann als
Ober l der Artillerie ist - er war

schon 1914 mit den 30.5-cm-Geschützen in
Belgien, ließ Drehbildständer aufstellen,
mit unzähligen alten Stichen. Alles die,
Vitrinen, Ti ehe, Schränke und der­
gleichen, wurde in eigenen Werkstätten
durch die Aufseher hergestellt. Kaum
war der Bombenschutt weggeräumt, ging
die Arbeit an. Aus Schutt und Asche, ver­

lagerten und geplünderten Sammlungen
aus dem bis zu 80 Prozent dezimierten
Fundus wurde in wenigen Jahren das
neue Museum ge chaffen, das seine­
gleichen im In- und Ausland nicht hat.

I

I

Friedens und wünschte allen Anwesen­
den ein frohes Fest und ein recht fried­
liches neues Jahr. Prälat Dr. La nd-
1 i n ger richtete seine Worte vor allem
an die Kinder. Er erklärte den Sinn des
\Veihnachtsfestes, das ein Fest des wah­
ren Friedens und des Familienglückes sei.
Aus der Jugend sollen vor allem aufrich­
tige Menschen erwachsen. Er beglück­
wünschte weiters alle Kinder zum ersehn­
ten Schneefall und richtete ebenfalls
beste Weihnachts. und Neujahrsgrüße an
alle Kinder und Eltern. Nach Dankes­
worten des Obmannes P ras c h i n ger
erfolgte die Aufführung des Weihnachts­
spieles- "Des heiligen' Abends Glück und
Frieden", von Mitgliedern und Kindern
der Mitglieder daraestellt. Das Weih­
nachtsspiel, welches allen Teilnehmern
überaus gut gefiel, gab wiederholt Anlaß
zu anhaltendem reichen Beifall. Nach
Abschluß des Weihnacht-sspieles erhielten
groß und klein eine Jause und die Kin­
der außerdem noch ein kleines Paket mit
Süßigkeiten. Musikstücke, vorgetragen
von B ä um 1, Eie h I e rund W e d I,
trugen zur Verschönerung der Veranstal­
tung bei. Auf vielseitigen Wunsch wird das
Weihnachtsspiel arn kommenden Sams­
tag den 29. ds. im Gasthof Nagl zweimal
wiederholt, wozu jedermann höflichst
eingeladen ist. Beginn der ersten Auffüh­
rung um 14 Uhr, der zweiten um 19 Uhr.
Eintritt ist frei, nur wird um freiwillige
Spenden zugumsten bedürftiger Kriegs­
opfer freundliehst ersucht, wofür schon
Im voraus herzlachst gedankt wird.

Die Vision ,,Der Krie,r'. Der Maler Pro­
fessor Reinhold K lau S, der seit mehre­
ren Jahren hier seßhaft ist und von des­
sen künstlerischem Schaffen in unserer

Stadt Ui. a. das große Stadtbild im Rat­
haussaal, die Luster im Heimatsaal, in
Ybbsitz das große Wandgemälde in der
neuen Hauptschule Zeugnis geben, hat in
der großerr Artilleriehalle des Wiener
Heeresmuseums ein Kolossalbild, darstel­
lend den Krieg in Sgraffito geschaffen.
Das Gegenstück hiezu "Der Friede", des­
sen Entwurf bereits vorliegt, wird im
kommenden Frühjahr ausgeführt wer­

den. Wir bringen nebenstehend eine
Ansicht eines Teiles der Artilleriehalle
des Heeresmuseums in Wien mit dem
Sgraffitogemälde der "Vision über den
Krieg".

Zu eifri«. Der vor kurzem in Innsbruck
verstorbene Schulwart i. R. Fritz
S ehr eie r war ein überaus fröhlicher
und stets zu ulkigen Spässen aufzelester
Geselle. Zahlreiche dieser Begebenheiten.
wahr und erdichtet, kursieren noch in
seinem' ehemaligen Freundeskreis. Mit
seinem Vorgesetzten, dem Schuldirektor
Alois Hoppe, einem überaus korrekten
Mann, verstand er sich nie so ganz, da
beide völlig verschiedene Ansichten über
das menschliche Leben vertraten. Eine
Begebenheit soll der MitweLt aber nicht
vorenthalten werden. Die Sache war sehr
heiter für alle, die sie hörten, nicht aber
auch für den Direktor. Hoppe trojt
Sehrever immer auf, die Tore der Schule
verläßlich abzusperren. Eine der wichtig­
sten Eigenschaften eine Hauswartes sei
das Zusperren, sagte er. Eines Tages �al>
es im allen Eisenstädtchen ein großes
Fest, bei welchem Direktor Hoppe die
Festrede zu halten hatte. Der gute Fritz
und seine Familie �ingen außer Haus.
Natürlich wurden nach Weisungen seines
Vorgesetzten alle Tore und Türen zuge­
sperrt, doch 0 weh, Direktor Hoppe saß
in seiner Kanzlei und überflog nochmals
die Festrede. Zu seinem Schrecken konnte
er aber dann nicht aus dem Gebäude,
weil vorne und rückwärt gut versperrt
war. Seine momentane Lase kann sich
jeder sel!bst ausmalen. Der gute Fritz
gab diesen Vorfall immer, wenn er schon
gut aufgelegt war, neben anderen heite­
ren Erlebni sen zum besten, ohne aber

�einem Vorgesetzten di7e nötige Achtun�
je zu versagen.

Dei' Goldene Sonntag hat gehalten, was

man sich nach dem Silbernen von ihm
versprach. Die Kauflust hielt weiter an

und viele Geschäfte, auch Leben mittel­
handlungen, konnten erst nach der fest­
gesetzten Zeit ihre Läden schließen. da
sie die Kunden nicht 0 rasch bedienen
konnten. Der Zustrom von Käufern war

auch noch in den Nachmittaesstuadea
stark und die Omnibu se ""are. .eist
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Veranstaltungskalender

Beginn der Veranstaltungen, wenn nicht be­
onder erwähnt, um 20 hr

Waidhofen und Zell:
Mon t a g, 3 L Dez e ll1 b e r (Silvester);

WSK.-Ball zur Jahreswende, lnführ.
Tanz ins neue Jahr, Ga thof Nagl-Aigner.

S a D1 s t a g, 5. J li n n c I' 1 9 5 7 ;

Ball der Stadtfeuerwehr, lnfiihr.

S a ll1 s t a g, 1 2. J ä n n er;

Ball der Feuerwehr Zell a.Y., Nag!.
Wohltätlgkeltsball des Kriegsopfenerban­
des, Inführ.

Auswäl·tS:
M 0 D Lag, 3 1. Dez e m b c r (Silvester);

Gemütlicher Silvesterabend mit Tanz des
Arbeltergesangvereines Hilm-Kematen,
Turnhalle Hilrn-Keruaten.
Tanz ins neue Jahr, Hollenstein.
Tanz ins neue Jahr, SPÖ.-Lok.Org. Sonn­
tagberg, Magnetwerks aal der Böhler- Ybbs­
talwerke.

SilvesterbaU der ÖVP. AUhartsberl, Ga t­
haus M. Kappl, 19 Uhr.

Sam s tag, 5. J ä n n er;

Ball der Kriegsopferkameradscbaft Ybb­
sitz, Gasthof Heigl, 19.30 Uhr.
Turnerball des ASKÖ. Rosenau, Turnhalle
Ho enau.

S 0 n n Lag, 1 3. J ä n n er;

BaU der Kathol. Jugend Ke•• l�M-6Ici8,
Turnhalle KemaLen, 19 Uhr.

Sam s tag, 1 6. F e b r u a r ;

Sängerball des Gesangvereines "Liede)'­
kranz" Böhlcrwerk, Magnetwerk aal.

überfüllt. Erfreulich ist, daß nun der
Schnee sich reichlich einstellte, was be­
sonders von den Sportgeschäften durch
eine größere Nachfrage nach Sportgerä­
ten mit Genugtuung verzeichnet wird. Vor
allem aber ist mit dem Schnee das rich­
tige Weihnachtsbild erstanden und die
zeitgemäße Weihnachtsstimmung hervor­
gerufen worden.

Lausbuhenstreiehe Strafunmündiaer,
Zu der unter obigem Titel erschienenen
Notiz aus unserer letzten Nummer erhal
ten wir folgende Zuschrift mit der Bitte
um Veröffentlichung: Es ist zweifel-'
los richtig, daß mit allen Mitteln ver-

.

ucht werden muß, mutwillige Beschä­
digungen oder gar Diebstahl durch Ju­
gendliche z� verhindern. Viel bes er
i t noch, die Sorge um die Jugend und
ihre Beaufsichtigung der Verantwortung
der Eltern und aller Erwachsenen anzu­

passen und nicht aUe Mühe darum den
Berufserziehern (Lehrer, Professoren,
Aufsichtspersonen u w.) allein zu üher­
lassen. Allzuviele gehen am jugendlichen
Unfug stillschweigend vorüber. Ihre über­
legung ist höchstens ein verärgertes:
"Was geht mich da an!" oder "Soll ich
mich vieLleicht noch anf'legeln lassen?!"
Ein öffentliches Urteil über eine Laus­
hüberei muß aber auch der Tat ansepaßt
sein und darf nie über das Ziel schießen
oder gar das Kind mit dem Bad ausschüt­
ten. Das Gegenteil wird damit erreicht. In
diesem Falle haben die Schuldigen ihre
Tat rasch und freimütig bekannt, sie
wurden von ihren Vorgesetzten streng be·
straft. War es da noch noLwendig, sie Ull­

tel' dem Namen ihrer Gemeinschaft· öf­
fentlich anzuprangern und damit weniger
die "Missetäter" als vielmehr die Gemein­
schaft UJIld ihre verantwortlichen Män­
ner in ein trübes Licht zu stellen?! Zu­
dem ist e zweifellos ein grober Fehler,
erziehen mit züchtigen zu verwechseln.
Des enungeachtet anerkennen wir die
gute Absicht de Artikel chreiber vom

21. Dezember. Dr. P.

Sparverein "Halbmond". Jahre haupt­
versammlung am Samstag den 29. ds. um

19 Uhr im Ga thof Lindenhofer-Pillgrab.
Die verehrten Mitglieder werden er U'chL,
vollzählig zu erscheinen. Er te Einzah­
lung aQ,l Sonntag den 6. Jänner von 9
,bi. 11 Uhr. +

Sparverein "Zum sc.hwarzen Bären",
Ybbstorgasse 3. Die erste Einzahl,ung fin­
det nach, Beendigung der Renovierungs­
arbeiten statt. Der Termin wird recht­
zeitig bekann tgegeben. +

Z E L L A. D. Y B B S

Weihnachtsta� für die Ol·tsältesten.
Am Freitag den 21. ds. fand in der
Volk schule Zell- a. d. Ybb eine Weih­
nachtsfeier für die Ortsältesten statt. Lei­
der konnte mangel eines geeigneten
Saale in der Gemeinde die Veranstal­
tung nur im Turnzimmer der Volks­
schule stattfinden und e konnten daher
wegen Platzmangel nur die Zeller über
70 Jahre eingeladen werden. Bürgermei­
ster S t ü h}: begrüßte in einer herzlich
gehaltenen Ansprache die Anwesenden.
Danach wurde der besinnliche Teil der
Feier durch die Schuljugend in einem
reichh.aJt.igen Programm vorgeführt. N e­

ben Gedichten und Gesangsvorträgen
wurden ver chiedene Weihnachts- und
Krippenspiele zur Aufführung gebracht.
Die Lehrer chaft und die Kinder erhiel­
ten für die Darbietungen reichlichen
ßeif�ll. Im zweiten teil des Bei ammen­

,ein folgte eine gemütliche Unterhaltung

mit Schrammelmusik, Gesang vorträaen
und einer lustigen Conference, wobei die
Geladenen mit Kaffee bewirtet wurden.
Die Darbietungen, im be onderen die
Liedvorträge von Franz Kai n d I
d 0 I' I er owie die Mundartgedichte Ste­
Ian A n' ger e r wurden mit Beaei t -

runz aufgenommen. Bürzermei ter
S t ü h I dankte am Schluß der Feier
Schuldirektor Si mon owie der Lehrer-
chaft für die Bemühungen, den alten

Zellern durch die Schuljugend eine
Freude zu bereiten owie der Mu ik und
den Vortragenden für ihre uneizen­
nü tzige Mitwirkung. Frau Gemeinderat
SI abc h i orgte mit ihren HeIferin­
nen vorbildlich für da leibliche Wohl.
Bürgermeister S t ü h I würdigte dies auch
in seinem Schlußwort. Für die Fe tzäste
dankte nach Fe ttaas- und Neujahr­
wünschen Friedrich B u c h e der in ein­
druck vollen 'iVorten dem Bürgermeister
und der Gemeindevertretung für die Ge­
staltung die er timmuna vollen Feier. Er
gab dem Wun ehe Au druck, daß ich
alle alten Zeller bei der nächstjähriaen
Weihnacht feier in voller Gesundheit wie­
der zusammenfinden mögen.

Gemelnderatssltzune. Am Dien taz den
18. ds. fand im Sitzung zimmer des Ge­
meindeamtes der Marktgemeinde unter
Vor itz von Bürgermeister Joh. S t ü h I
die letzte diesjährige Gemeinderatssitzung
tatt. Nach Erledigung mehrerer Ein­

läufe wurden Weihnachtsspenden an ver­
. chiederre Verbände und Vereine im Be­
trag von 700 S bewilligt. Gemäß einem
Erlaß der nö. Lande regierunz erfolgte
die Be chlußfa sung über die Bezug­
regelung der Gemeindebediensteten ab 1.
Jänner 1957. Da der Bauabschnitt in
der Marktgemeinde Zell a. Y. des Güter­
weges nach Zell-Arzbera im we entliehen
abgeschlos en ist, wurde unter der Vor­
aus etzung, daß den restlichen Verpflich­
tungen gegenüber den Anrainern seitens
der Bauführung in Kürze nachgekommen
wird, der Restbetrag von 10.000 S zur

Auszahlung an die Güterweggenossen-
chaft be chlossen. Vizebüraermeister

Karl Mol te r e r brachte sodann den F'i­
nanzbericht der Gemeinde Zell, Der Ob­
mann des Bauau chu es GH.. Jo ef
H ii r n er berichtete über den derzeit im
B911 befindlichen Kanal in der Neubau­
.traße sowie al nachträgliches Projekt

...........................

über den Anschlußkanal in der Feld­
. traße, wofür ein zu ätzlicher Kostenauf­
wand von 10.000 S anfallen wird. über
Antrag von Vizebürgermeister Mol te -

r e r wurde dieser Betrag für den An-
chlußkanal einstimmig bewilligt. Ge­

meinderat Leopold 'W e n n i n ger als
Obmann des Für oraeau schusses brachte
odann den Bericht über die Weihnachts­

fürsoraeaktion für die Rentner. Hiefür

wurde ein Betrag von 11.000 S enL pre­
chend der Bedürftigkeit in vier Gruppen
von 60 bi 200 S zur Auszahlung ge­
bracht. Zu ätzlieh wurde an die Bedürf­
tigsten unentgeltlich und teilwei e zum

verbilligten Prei Brennholz abgegeben.
Frau Gemeinderat Maadalena SI a b -

s c h i brachte dem Gemeinderat zur

Kenntnis, daß im heurigen Jahr 13 Säug­
Iingswä chepakete im Werte von 3.000 S
zur Au gabe gelangten. GR. Wen D' i n -

g e r dankte al Obmann de Für orae­
au chusse dem Bürgermet ter und dem
gesamten Gemeinderat, daß auch im heu­
rigen Jahr die Mittel von der Gemeinde
für eine wirkung volle Weihnacht betei­
lung. aktion zur Verfügung ae teIlt 'wur­

den. Im näch ten Tagesordnung nunkt
erfolgte die Be chlußfa sung der Steuern,
Abgaben und I-lebe ätze für da Jahr
1957, 'die in der gleichen Höhe wie im
Vorjahr ein timmig beschlos en wurden.
Eben 0 wurde für die er ten vier Monate
des Jahres 1957 ein Haushalt p rovi orium
im Ausmaß de Voran chlazes 1956 be­
schlossen. Weiter erfolgte die Behand­
lung einer Zu chrif't der Stadtgemeinde

Gegründet 1916 Das altrenommierte

PELZHAUS

'J&A44
Wien VlJ, Mariahilferst,raße 4, gleich ne­

ben dem Messepalast, Telephon B 31 5 79,
bietet aus Anlaß des 40jährigen Geschäfts­
jubiläums besondere Einkaufsvorteile.
Gediegene Kürschnererzeugnisse in jeder
Preislage. Aueh Teilzahlung. Eigene Im­
porte. Besuchen Sie uns unverbindlich!
Bei Einkauf über 1000 S Fahrtspesen-

vergüLung. 1735

Wirtschaftlicher Trugschluß

Waidhofen a. d. Ybbs über die Neuerstel­
lung der Einfriedung beim Parkbad ent­
lang des Schloßberges. Bürgermeister
S t ü h I teilte dem Gemeinderat mit, daß
der Ehrenbürger der Gemeinde Zell Kar!
Ben e sen. ein neue Friedhofkreuz mit
einem künstlerisch wertvollen hand­
geschnitzten Christus gespendet hat und
Bene trotz seines hohen Alters die hand­
werklichen Holzarbeiten in mustergült i­
ger Art selbst ausführte. Auch ist Bene
als Friedhofverwalter äußer t um ichtig
und fürsorglich tätig und es be chloß da­
her der Gemeinderat einmütig, ihm für
einen Idealismu und seine unentweate

Schaffensfreude den herzlichsten Dank
und die vollste Anerkennung auszuspre­
chen. Darnach wurde bekanntgegeben.
daß die Hebamme Frau Ludovika Ban­
dia n mit Jahresende in den Ruhestand
treten wird. Frau Ludovika Ban dia n

üble 49 Jahre ihren Beruf au und war
bei nahezu 4000 Geburten al Helferin
tätig. Für ihre vorbildliche Tätigkeit
prach ihr der Gemeinderat den Dank

und die Anerkennung au . Namen der
Fraktion der SPÖ. brachte Gemeinderat
Sc h (l um b e r s e I' dem Bürgermeister
sowie dem Gemeinderat die Weihnacht -

und Neujahrswünsche zum Ausdruck,
dem ich al Sprecher der ÖVP.-Fraktion
Gemeinderat Josef H ü r 11 e r an chloß.

t a t i o n in S'e e h o f bei Lunz
feierte ihren 50iährigen Bestand. -­

Erzbi chof DDr. Franz K ö n i g be­
suchte Hollen tein und pendete dort
die Finnung.

J uni: Am 10. wurde Gaflenz
von einem schweren Hag e 1 -

we t tel' heimge ucht. - Am 14. d .

ging über die Stadt Wa,idhofen und
Umgebun� ein U n w e t te r nieder.
da chwer te Schäden verur achte.
- Der 40. L a n des f e u e r weh r -

tag begann am 29. d. und nahm
einen glanzvollen Verlauf. 4300 Wett­
kämpfer waren angetreten. Bei 6000
Feuerwehrmän.ner und Gäste beher­
bergte die Stadt.

J u I i : Die Östen. J u gen d -

me i te r s c h a f t e n der Leicht­
athleten fanden im Sportstadion statt.
- Durch einen S t u r m w i n d wurde
ein Teil' des Aluminiumdaches vom

vVerkstättengebäude der Techn. Lehr­
und Versuchsan talt weggeris en. -

Am 16. d. fand ein Mo tor rad -

I' e n ne n im Stadtgebiet tatt. E
herrschte ein Ma enandrang - 6000
bi 8000 Personen - von Motor­
rädern und Per onenkrafhvagen. -

Die Buchenber�kapelle feierte ihren
100jährigen Be tand.

A u gut: Die R u t h n e I' wer k e

erhielten einen Großauftrag im Be­
trag von 146,900.000 S. - In YbbsiLz
fand am 5. d. der B e z i r k -

fe u e r weh r tag statt. Das
W 8! i d hof n e r S t a d t t h e a tel',
ehemal Volksbühne, untern'l'hm eine
Gastspielreise nach Bad Au see, die
erfolgreich verlief. - Die Wal I -

fahrt kirche am Sonntag­
be r g wird über den Sommer mit
Scheinwerfern beleuchtet. Der
erste Spatenstich zum Bau einer
W 0 h n hau san lag e in Reifberg
fand am 11. ds. tatt. Anlaß hiezu wal'
der erste Jahrestag der Rückgabe der
Ybb tahverke. - Am 19. d . feierte

Es ist ein Trug chluß, daß der Staat
dem Volk etwas geben könne, wa er
ihm nicht zuvor nehmen müßte.

Der Staat al olcher erzeugt nie-
mals Güter. Alles, wa produziert
wird, wird vom Volk produziert, und
alles, was der Staa t dem Volk gib t,
muß er ich zuerst vom Volk nebmen.
Die Sozialleistungen de Staates wer­
den durch Steuern aufgebracht, und
Steuern werden durch den Fleiß aller
Men chen, die arbeiten, bezahll.

Bürgermeister S L ü h I dankte in beweg­
ten Worten für die Gratulation und gab
der Hoffnung auf ein gedeihliches und
erfolgreiche Zusammenarbeiten im kom­
menden Jahr Ausdruck. Mit den besten
'Weihnachts- und Neujahrswünschen an

den Gemeinderat owie an die gesamte
Bevölkerung von Zell a. d. Ybbs chloß
Bürgermei tel' S t ü h I die Sitzung.

W AIDHOFEN A. Y.-LAND

Todesfall. Am 23. ds. ist der Ausneh­
mer Jakob R i n n e r, Pöchlerrotte 6,
nach langem Leiden im 74. Lebensjahre
gestorben. R. I. P.

WINDHAG

Gemeinderatssitzung vom 22. Dezem­
ber. Die echste und letzte Gemeinde­
rats itzung des Jahres wurde diesmal im
Gasthof Schneckenlei tner abgehal ten.
Bürgermei ter D ail l i n g'e r begrüßte um 15
Uhr die erschienenen .Gemeinderäte, verlas
das Protokoll der letzten Sitzung und gab
die nötigen Erläuterungen. Au dem Ein­
lauf wurden wie immer die wichtigsten
Verordnungen und Erläs e zur Kenntni
gebracht. Eine alarmierende Nachricht
über das Auftreten der Maul- und
Klauenseuche im benachbarten Bundes­
land sowie die ver chiedenen Aktionen
in der Landwirtschaft besprach GR.
W ü h r e I' und im näch ten Tageserd­
nunaspunkt kam es zu einer langwierigen
Debatte, an der sich fast alle Gemeinde­
räte beteiligten. Die Windhager Feuer­
wehr beabsichtigt den Ankauf eines
Jeeps und ersucht die Gemeinde um eine
größere Subvention. Der angebotene Wa­
gen' soll die nötige Eignung haben, der
Preis erscheint anzeme sen und der hö­
here Treib-toffbedarf müßte eben hin­
genommen werden, da ein anderes Auto
in unserer Gebirgsgegend nicht geeignet
i t. Neben die en Erwägungen müßte
auch die Frage der Unterbringune gelö t
werden; in der nächsLen Umgebung vom'

Depot ist dann der Bau einer Garage not­
wendig, in welcher der Jeep gefrier­
sicher abze tellt werden kann. Im Na­
men einer Fraktion erklärte sich Vize­
büraerrnei ter H eid er bereit, einer
größeren Subvention zuzustimmen und
schlug vor, die Summe den für den
Straßenbau in Windhag vorgesehenen
Mitteln ein tweilen zu entnehmen. GR.
W ii h r e r erklärte die e F'ormel al nicht

die R a i f f eis e n k a e B i b e r -

b ach ihren 60jährigen Bestand.
S e p t e m b er: Der Bürgermeister

der Gemeinde Sonntagberg, Franz
B ru c k n' er, wurde mit dem silber­
nen Ehrenzeichen der Republik Öster­
reich au gezeichnet. - Ein neuer
d I' i t t e r R e t tun g w a gen de
Roten Kreuzes wurde in den Dien t
ge teilt.

o k tob er: Die R u t h n er-
wer k e haben mit dem weiteren Aus­
bau ihrer Werksanlagen begonnen.
Vorläufig wird eine neue Doppelhalle
errichtet. Die Bauarbeiten führt die
Bauunternehmul1g egrelli aus.
Die hie ige Bel' u f s s ch u I e wurde
endgültig aufgelö t. - Der Tu I' n -

ver ein "L ü t z 0 w" nahm seine Tä­
tigkeit wieder auf. - Der neu e

SiLzung aal der tädt.
S par k a e wurde feierlich ein-
geweiht. - In Hollenstein wird der
Schützenverein 1813 unter dem Na­
men Sc h ü tz eng i I d e wieder er­
richtet.

N 0 v e m b er: Die alt e S t a d t -

apo t h e k e "Z u m Ein hol' n"
wurde vom Pächter Mag. Erich
Breuer an die Eigentümer Mag.
Leontine Dau ch und Dietrich Dausch
übergeben. In Zell wurde ein
neue kün tierische F I' i e d hof -

k r e u zeingeweiht. U n g a -

r ich e F I ü c h t I i n g e ind in
St. Leonhard a. W. und Waidhofen
eingelangt. Die S c h ü t zen -

fa h n e aus dem Jahre 1722 wurde
im Heere mu eum Wien reparierl. -

Die V 0 I k hoc h ch u I e wurde
im Heimatsaal mit einem Vortrag
über WeItraumfahrt eröffnet.

Dez em bel': Der Weltreisende
Dr. August Jen t s ch und der Hoch­
alpinist Ing. Fritz M 0 ra v e c hielten
Lichtbildervorträge. - Anl'äßlich der
Weihnachtstage wird da Ge chäft.­
viertel der Stadt mit Lichtgirlanden
elektri ch beleuchtet.

Die wichtigsten 'Ereignisse in Waidhofen a.Y. und Umgebung im Jahre 1956
J ä n n er 1 956: Al neuer Notar

wurde Dr. Huzo No w a k ernannt. -

Nach 34 Jahren ist Heinz See bö c k
von den Vereinigten Staaten in eine
Heimat zurückgekehrt.

F e b l' U a r : Der große Fa-
chi n g zug fand trotz grimmiger

Kälte am 12. ds. tatt. Der Besuch
war ehr gut. - Die A n g I 0 a tU e -

I' i k a nie he Wo ch e brachte
zahlreiche sehr intere sante Vorträge
über England und die USA. - In
Ybbsitz ist der Ehrenbürger de
Markte Johann Bit t e r m a 11 11 im
Alter von 92 Jahren ge torben.

M ä I' Z : Am 12. d . starb der älteste
Waidhofner, der ehem. Kaufmann
Heinrich See bö c k im 97. Leben -

.iahre. Er konnte noch die Rückkehr
eine Sohnes Heinrich nach über

drei Jahrzehnten Abwe enheil in
Amerika erleben.

A p l' i I: In Hollenstein wurde der
Grund für den Hauptschulbau au­

gehoben. - Der Waidhofner Männer­
gesangverein veranstaltete zu Mozart
200. Geburtstag einen .M 0 zar L -

Ab end. - Der Weltrei ende Dr. Max
R eis ch hielt einen Expedition vor­

trag "Mit Auto und MoLorrad durch
vier Erdteile".

Mai: Der bekannte Speckpater
Werenfried van Straaten
kam mit einem Kapellenauto in
Waidhofen an. - In Gö tling wurde
die Siedlung "Frieden" geweiht und
acht Siedl'ern feierlich übergeben. -

Die Weltreisenden Ernst K. Z w i I -

li n g, Afrikaforscher, und Dr. Her­
bert Ti c h y, Himalayaforscher, hiel­
ten hier ihre intere santen Vorträge.
- Am 13. d. fanden die N a t i 0 -

na I rat s w a h I e n statt, die in voll­
ster Ruhe vor sich �in.gen. - Am 19.
ds. i t der bekannte Maler und Bild­
hauer Ferdinand A n d r i, ein gebür­
tiger Waidhofner, im 86. Lebensjahre
gestorben. - Die Bio log ich e
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vertretbar, da die in Angriff genommenen
Verbesserunasarhei ten an un eren Ge­
birgswegen mit größter Energie. fort�
geführt werden müßten und keinerlei
Einschränkung oder Verzögerung erfah­
ren dürften. GR. Tat z 1" e i t e r verwies
ebenso wie der Bürgermeister auf die
Schwierigkeit, jetzt die geforderten

..

Geld­
mittel flüs ig zu machen. Der Burger­
meister chlua einen Ausweg vor und be­
antragte den Bau des einen Löschteiches
einstweilen zurückzustellen. So könnten
vorläufig als er te Rate 5.500 S bewilligt
werden und der Ankauf im Jänner noch
erfolgen. Dieser Antrag wurde einstimmig
angenommen. Es erübrigt ich nur mehr,
daß das Feuerwehrkommando noch die
nötigen fachlichen Erkwndigunge� ein­
zieht. Im weiteren Verlauf der SItzung
kam die chwierige Holzbeschaffung für
die Windhager Schule zur Sprache. Da­
mit die klaglose Beheizung der Schul­
räume für diesen Winter gesichert i t,
muß in der nächsten Zeit Holz ansekauft
werden und bei einigem guten Willen
müßte die Aufbringung bei den Wind­
hager Besitzern doch möalich ein. Der
Bürzermei tel' erklärte hiezu, daß eine
Modernisierunz der Heizanlage derzeit
nicht vorgenommen werden kann, da die
sanitären Anlagen dringend erneuert
werden rnü sen. Über die bereits durch­
geführte Weihnachtsaktion der Gemeinde
wurde anschl'ießerrd berichtet und die Un­
ter tützunzs ätze bekanntseceben. nach
welchen die Spenden an unsere Rentner
und Bedürftigen zur Verteilung gelangten.
Volles Lob zollte der Bürgermeister unse­

rer Bevölkerung, die ihre Gebefreudigkeit
neuerdings unter Beweis gestellt hat.
Trotz der vielen anderen privaten Spen­
den gingen bei der Gemeinde sehr viele
und gute Bekleidung tücke und 2060 S
für die Ungarnhilfe ein. Im AI1.fälligen
kamen noch Anfragen über die an­
dauernd schlechten Straßenverhältnisse
im Urltal und beim Rechauer-Weg zur
Debatte und nachdem noch die beiden
Fraktionsführer dem Bürgermeister gute
Feiertage gewün cht hatten, schloß die
Sitzung um 17.50 Uhr. Hierauf vereinte
eine schlichte Feier den Gemeinderat zum
Abschluß des Arbeitsjahres. Möge auch
im neuen Jahr guter Wille und gemein­
same fruchtbringende Arbeit politische
Gegen ätze überbrücken.

BOHLERWERK

Persönliches. Die Gemeindeärztin Frau
Dr. Stefanie Her b s t wird mit 1. Jän­
ner nach Wien übersiedeln und dort
einen Posten al prakti eher Arzt über­
nehmen.

Lichtspiele. Sam tag den 29. und
Sonntag den 30. d .: "Rosen für Bettina".
Silve tel', 31. Dezember: "Wenn ich ein­
mal der Herrgott wär". Neujahr, 1. Jän­
ner und Mittwoch den 2. Jänner: ,.Da
Forsthaus in Tirol".

SONNTAGBERG

Preudiae Ereignisse, Vor kurzem
feierte die Altbäuerin Josefa Hel n e r s -

d 0 r f er vom Gute Wasenreith in bester
geistiger und körperlicher Rüstigkeit
ihren 70. Geburtstag. Die Feier war im
reinsten Sinn de Wortes ein großes Fa­
milienfest. Neun Kinder. sämtlich ver­
heiratet, bis auf einen Sohn, der als Sol­
dat in fremder Erde rinht, waren mit
ihren Angehörigen gekommen, um der
J ubilarin die Glückwünsche, verbunden
mi t vielen Geschenken entgegenzubrin­
gen. Kaum war die e schöne und würdige
Feier verklungen, gab es auf diesem Berg­
hof wieder ein freudiges Ereignis. Den
Jungbauernleuten Frieda und Hermann
Hel p e r s d 0 I' f e r wurde ein Sohn,
also ein Stammhalter .geboren, was be­
sonders de halb von: Bedeutung ist, weil
auf dem Hofe Waaenreith seit Anno 1697
die Helpersdnrfer lebten und schafften.
Selbst in der Pestzeit. wo viele Höfe in
dieser Gegend' durch den schwarzen Tod
verwaisten, konnten sich die Helpersder­
fer erhalten. Es mag wohl eine Seltenheit

Römerzeillicher SIraßenverlauf um Kemalen
Von A m ton M�itman n s g r u b e r, Kern a t e n

Jede Kulturperiods braucht ein aus­

gebautes Wegsy tem als Träger de Ve�­kehres der Menschen untereinander. DIe
Straßen lind Wege stehen an der Wiege
der Men chheitsgeschichte. Einfache
Steige und Saumpfade waren notwendig
zum Austau eh der Güter. Diese Ent­
wicklung war an die Bedingung geknüpft,
daß der Mensch bereits Pferde und Zug­
tiere in seiner Umgebung besaß. Der
zweirädrige Karren und spätere Wagen
ist einem Gedankengut entsprungen. An
der Hand der Fundstellen der Steinzeit­
men chen läßt sich deren Verkehr unter­
einander bereits vermuteru Illyrer und
Kelten waren die Vorgänger der Römer
und wahrscheinlich werden die e bereits
bestandenen Steige und Wege für den hö­
her kultivierten Bestand des römi chen
Reiches herangezogen haben. In der Rö­
merzeit selbst wurde bereits eine Straßen­
karte, die sogenannte "Tabula Peutin­
geriana" angelegt. Zeitmäßig wurde diese
immer ins 3. Jahrhundert n. Chr. verlegt.
Nach neueren Forschungen soll sie aber
aus der Zeit um 80 n. ChI'. stammen. Be­
-nannt wurde diese Karte nach dem ehe­
maliaen Besitzer derselben, dem Auas­
burger Patrizier Konrad Peutinaer, und
bildet derzeit eines der wertvollsten Stücke
der Nationalbibliothek in Wien. Die e
Karte zeigt uns das Straßennetz im rö­
mischen Noricum mit einen Rast- und
Poststationen. Diesen Stationen lag meist
ein Tagesmarsch von rund 27 km (150
Stadien), d. s. 18 römi che Meilen, zu
Grunde. Diese Post- und Militärstraßen
waren nach je 1000 Doppelschritten
(1486 Meter) durch Meilensteine mit Ent­
fernungsangaben gekennzeichnet. Im
Ybbstal wurden bis heute keine solchen
Meilensteine aufgefunden. Angaben über
olche, wie sie vor kurzer Zeit zu lesen

waren, ind Unsinn. Es werden auch in
Zukunft keine Funde von Meilensteinen
zu erwarten sein, da die Verbindungs­
wege ins Ybbtal kaum über einen ein­
fachen Hausweg hinausgegangen sein
dürften. Passau, Wels, Linz, St. Pölten,
Wien und Deutsch-Altenburg waren in
unserer Heimat durch die sogenannte
Limes traße, einer gut ausgebauten, mi­
litärisch gesicherten und bewachten
Heeresstraße, miteinander verbunden. Für
unsere engere Heimat kommt das Kastell
in Mauer als Tor und Sperre ins Ybbstal
in Frage. Von dort führte ein Straßenzug
über Aschbach nach Steyr und ein wei­
terer, aller Wahrscheinlichkeit einfache­
rer Karrenweg herein ins Ybbstal und in
weiterer Fortsetzung zum steirischen
Erzberg. Der Verlauf dieses Weges ist
nicht einwandfrei geklärt und es soll
auch nicht die Absicht dieser Kleinarbeit
sein, den; Verlauf außerhalb Kematen
hier festzustellen. Nur der engere Um­
kreis soll hier geklärt werden. Der Ver­
lauf von Mauer herein wird sicher in der
Nähe von Spiegelberg zu suchen sein.
.Specula" ist die Grundform, dessen

Fortsetzung das Wort "spekulieren" im
heutigen Sprachgebrauch; also Warte, Be­
obachtungsposten. Dieser Wachtturm
oder Wachtberg. der auf der Anhöhe
beim Weißen Kreuz vermutet wird, harrt
einer Bestätigung. Bevor wir aber zum

engeren Verlauf der Straßenführung
kommen, soll eines hier festgestellt wer­
den: Flüsse und Bäche, Höhenzüge und

Berge waren Orientierungspunkte für die
Anlage von Pfaden, Steigen und Wegen
der Ureinwohner. Aus dieser Erkenntnis
heraus haben die damaligen Bewohner
den Straßenzug immer in der Nähe der
Flüsse, daher bei uns längs der Ybbs,
angelegt. Die großen Erdbewegungen an­

läßlich der Kanalisieruna des Ortes Ke­
maten sowie der Hausbauten. von denen
ich große Dinge erwartete, haben mich
arg enttäuscht und trotz sorgfältiger und
genauer Untersuchung habe ich nur

einen einzigen alten Nagel aus jüngerer
Zeit gefunden. Ein weiterer Umstand
verlockte mich immer wieder, die neben
der Straße Amstetten-Waidhofen bis
weit in die Haide hinunter reichenden
und immer nur rechts des Straßenzuges
auftretenden alten Ackerfurchen, die oft
tief in den Wald hineinreichen, zu

untersuchen. Alle diese aber stimmen
nicht mit der Radspurweite der
Römerkarren iiberein. Diese Furchen
dürften Reste einer ehemaligen Kultivie­
rung des Bodens ein, der wieder zu Wald
geworden ist. Zu Rate gezogene Fach­
leute haben mir die Vermutung bestätigt.
Heute aber ist es klar, warum dort kei­
nerlei Funde zu heben waren und keiner­
lei Spuren zu Tage kamen. Die weitere
Schilderung wird den Sachverhalt klären.

Die Gräber in der Haide bei Kematen,
Gemeinde Niederhausleiten, wurden meist
so angelegt, daß die Grabdenkmäler, die
sogenannten "Tumuli", immer außerhalb
des Wohnsitzes und entlang der Straße
sich befinden. Die Lage der Gräber rechts
und links der Straße deckt sich damit
vollkommen. Dieser uralte Römerweg
wurde in späterer Folge zum Mühlwez
der Grubmühle, die um 1895 nach einem
grausamen Mord an dem Müller verfal­
len ist. Diese Mühle wurde bereits 1316
in den Freisinae.r Lehensbüchern als
"molendinum avf der Havd" bezeichnet
und beurkundet. Verfolgt man den Weg
weiter in Richtung Kematen, so biegt der­
selbe nördlich zur Bezirksstraße Arnstet­
ten-Waidhofen ein. Der ursprüngliche
Weg aber-ging gerade weiter, ohne Bie­
gung, jedoch wurde vor hundert

..

Jahren
mit der Aushebung der heute verodet da­
liegenden großen Schottergrube bego.n­
nen und damit war die Ursache zur BIe­
gung und Einmündung in die neue Straße
gegeben. Sieht man aber auf.merksam �ns
Gelände, so läßt sich etwas tiefer am .süd­
liehen Waldrand der Verlauf des alten
Weges zur Schottergrube verfolgen. In
dieser ausgebeuteten Schottergruhe. wo

die Ansiedlung der römerzeitlichen Be­
wohner vermutet werden kann, wurde
jede weitere Spur zerstört. Am jenseiti­
gen Rande der Grube geht der Weg si.cher
in Richtung Haidhäusl weiter. DIeses
kurze Stück vom .genannten Anwesen
(Schnabltehner), dem Haidh.of und
der Straßenkreuzung läßt sich DIcht mehr
finden und wurde durch Einwirkung der
Landwirtschaft unkenntlich gemacht.
Der erste einmündende Weg von Kälsing
her kann; keine Altstraße sein, da deren
Hochlase modernerem Straßenbau ent­
spricht In kurzer Entfernung jedoch
zweiat von der heutigen Bezirksstraße
rechts ein alter, eingefurchter

. Fahr�eg
direkt zum Weiler Kalsina In nörd­
licher Richtung ein. "Chalbsengen" wird
der Weiler 1305, 1310 und 1316 in den

Preisirrzer Lehensbüchern benannt. Die
Anwes�1 liegen alle hoch oben am Hö­
henrücken, während sich der alte Fahr­
weg in westlicher Richtung, immer ent­
lang am Fuße des Höhenrückens neben
den Anwesen Desch, Krausaruber, Wa­
sinaer, Kubisch, Tesa, Hue�er, ..

Zeitl­
hofer und Lindner bi zur Einmündung
de Weges vom Kreuzstöcklhera nach
Pvra hinzieht. Bevor wir den weiteren
Verlauf der Straße verfolgen, gehört
hier ein Fund aus den jüng ten Tagen
aus der Römerzeit veröffentlicht.

Neben dem Anwe en de Gottfried
Desch erbaute ich Ernst I-Iaa ein
Wohnhau . Heuer im Frühjahr begann
er mit den Erdarbeiten. Dank der Auf­
merksamkeit des Genannten und seine
Bruders konnte eine römische Nieder­
la urig festgestellt werden. Drei größere
Scherben einer Reib chale und viel Ke­
ramikscherben, jedoch meist kleineren
Ausmaße, Knochen, die der Feststellung
durch Dr. Ämilian Klo i b e r harren, so­

wie Lehmstücke konnten sichergestellt
werden. Größtes Interes e erregte und
von besonderer Bedeutung war der Fund
von drei kleinen graphitierten Scherben.
Gerade diese Scherben sind' zur Be­
stimmung der Zeit maßgebend. Diese
Graphit-Erzeuani se halten eine ganz
kurze Verwendungszeit, die man genau
kennt. Diese Zeit dauerte von. 50 v. Chr.
bis 50 n. Chr. und damit ist die Zeit ge­
geben, wann diese Niederlassung bestan­
den hat. Die Reibschalen sind dagegen
jünger und sind dem 1. bis 2. Jahrhun­
dert n. Chr. zuzuschreiben. An zwei Ver­
tiefungen (Gruben) in der Erde konnten
genau die Koch teIlen der damaligen
Bewohner erkannt werden. Diese Gruben
(Erd säcke) wurden photographisch fest­
gehalten. Für die Ansiedlung von Kema­
ten i t gerade dies von großer Wichtig­
keit.

Der weitere Weg nach der Einmün­
dung des Pvrawezes - Pvra bedeutet
Birke und stammt aus dem indogermani­
schen "pyr", was Signal und Opfer tätte
bedeutet - führt nach Kematen zur

Siedlung der römerzeitlichen Menschen
weiter. Die gell'aue Beschreibung der
Besiedlung und Namengebung bleiben
einem späteren ausführlichen Bericht
vorbehalten. Von dort führt die Spur zur

Brücke ans jenseitige Ufer als letzte
Übergangsmöglichkeit infolae der tiefen
FlußeinschniHe. Gleiß wurde berührt,
dessen Grundform "gluce", d. h, Enge
zwischen Ybbsfluß und dem Sonntagberg
bedeutet; nun ging der Weg weiter durch
da Gaflenztal in Richtung zum Erzberg.
Abschließend soll nicht unerwähnt blei­
ben daß in der Vorzeit sowie in der.
RÖI�erzeit immer die anstürmenden
Feinde von Osten; und Norden erwartet
wurden. Daher wurden alle Sicherheits­
vorkehrungen in der Abschirmung de
Westens vorgenommen. Au diesem
Grund ging man gleich ans westliche
Ufer der Flüsse und legte dort Straßen
und Wege, Siedlungen und Wehranlagen
an. Diese hatten schon den natürlichen
Schutz durch die Flußläufe selbst und
waren leichter zu bewachen. Sie boten
mehr Sicherheit der Bewohner. Diese
Auffassung liegt allen Anlagen der Rö­
merzeit owohl der Ansiedlung in Kerna­
ten selbst wie auch in der Haide zu

Grunde während die uralte Wehranlage
beim Tiirkenhügel ebenfall ihre Abwehr­
gegen Osten hin er treckt.

.

sein, daß Name und Hof über Jahrhun­
derte hindurch und oft in schwersten
Zeiten sich behaupten konnten. Wir wün­
schen diesen Bauernleuten zu ihrem
Stammhalter viel Glück und Segen, da­
mit auch in der fernen Zukunft die bis­
herige gute Tradition weitergeführt
werde. Möge nun am Lebensabend der
Helpersdorfer-Mutter das Kinderlachen
des 16. Enkelkindes der Jubilarin sowie
dem Altbauern Franz Helnersdorf'er
Freude und Kraft verleihen, damit sie
noch viele Jahre im Kreise ihrer großen
Familie in Gesundheit verleben können.

Ein licht in der Nacht

Kino Gleiß. Samstag den 29. d .: "A I -

k a z a r". Sonntag den 30. ds.: "Der
dunkle Stern". Montag den 31. d . und
Dienstag den 1. Jänner: "An der sc.�önen
blauen Donau". Mittwoch den 2. Jänner:
"Flucht vor dem Gesetz".

HILM-KEMA TEN

ArbeiterlZesanlZvel'ein - Silvesterabe�d.
Der Arbeiterze angverein ladet herzlich
zum aemütlichen Silve terabend mit Tanz
in de; Turnhalle Kematen ein. Beginn 20
Uhr.

Weihnachtsfeiern. Am 19. ds. fand im
Kindergarten Kematen bei den Kleinsten
eine Weihnachtsfeier statt. Allerlieb t

pielten schon die Drei- und Vierjähri­
gen Weihnachts tücke. Am 21. d. war

in der Turnhalle Kematen die Weih­
nachtsfeier und die Bescherung der
Firma Neusiedler-AG. für die Kinder der
Belegschaft. Die größeren Kinder spielten
auch hier ein kleines Festspiel. Dank ge­
bührt der ehrw. Schwester VOm Kinder­
garten für die Mühe der Einlernuns der
vielen Lieder und Gedichte und de
Weihnachts pieles. Gehört doch viel Ge­
duld dazu, um den Drei- bis Sechsiähri­
zen alles ordentlich einzulernen. Wie
�trahlten doch die Kinderaugen elig
beim hellerleuchteten Christbaum. Auch
bei den Eltern und Zuhörern wurden
wieder selige Kindheitserinnerungen
wach.

BIBERBACH

Bearäbnis, Am 15. ds. starb Frau Ma­
ria Sc h m j d tb aue r, Private in Bims­
hofstadt 157, im 76. Leben jahre. R. I. P.

K .. ipperlausstellunlZ. Am Sonntag den
16. d . haben die Schüler der Volksschule
Biberbach ihre selbstgebastelten Weih­
nachtskrippen zur aHgemeinen Schau in
der Schule ausgestellt. Es war ein trau­
liches und friedliches Bild. welches die
wunder chönen und glänzenden Kripperln .

I

I

im verdunkelten Klassenzimmer dem Be­
. ucher boten.

Sparvereine. Die beiden Sparvereine
Frohsinn" und Zur Gemütlichkeit" mit

dem Sitz im Gas'thau Fischer und Gast­
hau Gaßner in Kualach haben mit
großer Genugtuung die fleißig und �m. ig
gesparten Gelder an ihre braven Mitalte­der kurz vor Weihnachten wieder über­
geben. Es war für viele ein angenehmes
Weihnachtage chenk und das bekannte
Sprichwort "Spare in der Zeit, so hast du
in der Not!" kam wieder voll zur Gel­
tung. Möge der Spareifer im kommenden
Jahr genau so Früchte tragen und noch
viele Sparer gewinnen.

Weihnaebtsstlmmuna, Beim Krieger­
denkmal bestrahlt wieder ein heller
Chri tbaum den Ehrenplatz und erinnert
jeden Vorübergehenden an un ere fried­
lich chlafenden toten Helden in fernen
Landen. Auch in der Schule leuchtete im
dunklen Gang ein freundlicher Christ­
baum und verkündete den Kindern die
Weihnachtszeit.

Von einer Schülerin der
8. K las e Fra UI e n 0 b e r eh u I e

Ein Mann geht auf einem verschneiten,
kaum sichtbaren Weg auf ein kleines
Dorf zu. Es ist tief verschneit und au
einem Fenster fällt ein warmer Licht-
chein auf den Schnee. Welche Gedan­

ken werden diesen Menschen, der nach
langer Abwesenheit wieder in die Hei­
mat zurückgekehrt ist, bewegen? Sein
Blick i t auf das Licht gerichtet und' er
geht darauf zu. Wa wird seine Mutter
sagen? Was wird er auf ihre Fragen ant­
worten? Er sieht im Gei te den trauri­
gen, fragenden Blick: Bi t du so zurück­
gekommen, wie du weggegangen bist? Wie
war da Schicksall zu dir? So fragen ihre
Augen. Ist das Licht eine Hoffnung für
ihn oder muß er daran vorbeigehen?

In einem kleinen Häuschen, fern von
der Technik und der Eleklrizität sitzt eine
alte Frau neben einer Kerze, einen Brief
in der Hand. Das Licht flackert unruhig
über da� Papier hin, es verzerrt die Buch-

.

staben und wirft Schatten darüber hin.
Es ist der letzte Brief ihres Sohnes, be­
vor er im Kriege fiel. Sie sieht die Zeilen
verschwimmen, in denen er von seiner
baldigen Rückkehr und einer Freude
schreibt, und betrachtet sinnend da

Licht. Ob e wohl auch auf dem Solda­
tengrab ihres Sohnes leuchten wird?

Am Rande einer Großstadt liegt ein
große Werk. Bei Ta.g strömen die Men­
schen aus und ein. Lärm und Geräusche
aller Art dringen in die Umgebung. Jetzt,
bei Nacht j, t nur ein einziges Fenster
beleuchtet. Drinnen sitzt ein Mann an

einem Schreitisch voller Papiere und ar­

beitet. Die Schreibtischlampe wirft einen
charf abgegrenzten Lichtstrahl auf die

vor ihm liegenden Papiere: Verträge
werden abgeschlossen und unterzeichnet,
Lieferungen bestätigt, zuviel Arbeiter
wurden eingestellt, es müssen Entla: sun­

gen vorgenommen werden, Be chwerde­
briefe werden beantwortet, Mahnungen
werden geschrieben. - Und wenn das
Licht plötzlich verlöschte?

Im Gebirge hat sich ein Mensch ver­

irrt er erreicht die Schutzhütte nicht
mehr, die Nacht bricht herein. Er ist ver­

loren im Eis und im Schnee, der Berg
dehnt sich ins Unendliche vor ihm au ,

er sieht keinen Weg. Er bleibt er chöpf't
stehen, bereit, sich in das Unabwendbare
zu fügen; da fällt ihm die Taschenlampe
ein die er zufällig zu ich genommen hat.
Er' knipst sie an und sieht um sich die
Abgründe. Seine einzige HoffnuDP i t das
Licht. Werden seine Signale bemerkt?
Wird die Suche nach ihm zu spät be­
ginnen?

YBBSITZ

Geburt. Am 11. ds. wurde den Eltern
Leopold und Margarets H a s el s t e i -

ne r, Bauer in der Gemeinde Waldamt
Nr. 13, ein Knabe geboren, der auf den
Namen Ra i m und getauft wurde. Beste
Glückwünsche!

Krie�sopferkameradschaft - Ball. Die
Leitung der Kriegsopferkameradschaft
eröffnet im neuen Jahr die Reihe der
'I'anzveranstaltunaen. A Samstag den 5.
Jänner findet im Heigl-Saal der Ball die­
ser Vereinigung statt, zu welchem die
Musikkapelle Herold au Waidhofen spie­
len wird. Der Beginn des Balles ist für
19.30 Uhr fe tgesetzt und der Eintritt be­
beträgt 8 Schilling, im Vorverkauf 6
Schilling. Straßenkleidung.

Ein Stein flolZ durchs Fenster. Am
Freitag den 21. ds., in der Zeit um 14
Uhr, war der Besitzer des Anwesens
Markt Nr. 11, Johann M ade I' t h a n e 1',
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-darnij beschäftigt, auf dem Hang ober­
.halb seines Hauses eine Tanne zu fällen.
Dabe] löste sich ein ca. 40 kg schwerer
Stein, rollte über den steilen Abhang und
-durchschlug mit großer Wucht das Kü-
-chenf'enster und das starke Eisengitter.

türzte in die Küche und traf die 58.iäh­
rige Frau Josefa des Bauern am Rücken
lund verletzte sie schwer. Die Frau dürfte
einen Wirbetsäulenbruch erlitten haben.
-Sie wurde in das Krankenhau Waidho­
Ii'en gebracht.

CROSSHOLLENSTEIN

Schwerer ArbeitsunfalL Der Forst­
-arbeiter Sebastian K ä f erb ö c k, Wal-
-eherbauer 24, verletzte sich arn 13. ds.
uum 7.30 Uhr beim Holzbringen schwer.
Bei Arbeiten im Objekt Haberfeld. einem
Bundesforst. wurde Käferböck von einem
zu Tal gehenden Baumstamm am Kopf
'�e streif't und erlitt eine schwere Gehirn­
erschütterung. Der Verletzte wurde in
-da Krankenhaus Waidhofen gebracht.

Lichtspiele. Samstag den 29. d ., 17.30
-und 20.15 Uhr: "Der Jakob hof ohne Er­
ben". Sonnlag den 30. ds., 15, 17.30 und
20.15 Uhr: "Ein Herz findet heim". Sil­
wester, 31. ds., 20.15 Uhr: .Wer nimmt
-die Liebe ernst". Neujahr, 1. Jänner, 15,
17.30 und 20.15 Uhr: "Ich laß mich nicht
'Verführen" .

GAFLENZ

Todesfall. Am Mittwoch den 12. d.
verschied nach schwerem Leiden Frau
Josefa G r ö g I, Hausbesitzerin in Petten­
dorf 29, im 59. Lebensjahre. Am Sams-
13g den 15. d . wurde die Verstorbene un­

ter großer Teilnahme aus allen Krei en

auf dem hiesigen Friedhof beerdigt. Frau
Grögl war durch Jahrzehnte eine ae-
uchte, beliebte, fleißige Landarbeiterin

und als Kleinhausbesitzerin eine gute
Wirtschafterin, arbeit arn, genüg arn und
zufrieden mit ihrem Heim. Am offenen
Grabe prach GR.. L 0 i m a v I' Tro r­

worte an die schwer getroffene Familie.
Sie ruhe in Gottes Frieden!

Kleine Schwächen

großer Staatsmänner

Große Männer machen Weltgeschichte.
Aber diese großen Männer können ihr
Land und dessen Geschichte immer nur

o lenken, wie es ihrem Charakter ent­

spricht. Große Persönlichkeiten mögen
irgendwo und irgendwie ungewöhnlich
ein in ihrem Denken, in ihrer Leistungs­

fähigkeit. Und dennoch bieten sie, wenn

wir genauer hinsehen, das Bild über­
raschender Menschlichkeit. Es zeigt sich
jene allzu menschliche Seite, die uns

verrät, daß auch die Größten unter uru

von Launen des Schicksals, von irgend
-einem Aberglauben, von fixen Ideen ab­
::hängen.

Alle Welt weiß, daß Bunde kanzler
Ade n aue I' den Freitag nicht mag und
ihm so aus dem Wege geht, wie die einen
-der schwarzen Katze und die anderen
zum Beispiel der Zahl 7.

Präsident Dwiaht D. Eis e n ho wer,

·genannt "Ike", war von der Namen­
.abkürzung deshalb begei tert, weil .Tke"
nur drei Buchstaben umfaßt. Die 3 aber
hält er für seine GlückszahL Die 7 da­

�egen haßt und fürchtet er. Al sein Leib­
.arzt ihm riet, wenigstens sieben Stunden
zu chlaf'en, da erwiderte er: "Warum

. au gerechet sieben Stunden? Ich schlafe

.entweder sechs Stunden oder acht!"
Der Caudillo von Spanien, Fra n c 0,

lehnt die Zahl 13 ab, obwohl er als

trenggläubiger Mann jeden Aberglauben
überlesen beisei te schieben müßte. Aber
seine Serie der fixen Ideen i t ziemlich
.au gedehnt: schwarze Katzen, Freitage,
die Zahl 13 und Zimmer, die nach Nor­
-den liegen.

Bau d 0 i n 1., KöFl},g der Belgier, teilt
'mit Franeo die Ablehnung der Zahl 13, hat

dagegen' mit Eisenhower die Vorliebe für
die Zahl 3 gemeinsam und behauptet daß
die Zahl 27 ihm bisher immer Glück ge­
hracht habe.

Königin E I, i s a b e t h 11. von England
j t hochgradig empfindlich gegen die
Zahl 13 und die Zahl 17, Abneigungen,
die sie so stark beeinflussen. daß sie an

solchen Tagen politischen Entscheidun­

gen ausweicht.
Der eine mag keine Katzen und lehnt

die Zahl 13 ab - und der andere scheut

.den Tag. Zu den beharrlichsten Nacht­
arbeitern unter den Politikern gehört
-der Ministerpräsident der Sowjetunion.
13 u I ga n i n. Er behauptet, daß der Tag
und das Tageslicht ihn störten und un­

gün tig auf �eine .Netzhaut. und dax:nit
auf ein Gehirn wirkten. Seme Arheits­
stunden beginnen p rak ti eh abends um

7 Uhr und enden morgens um 6 Uhr.
"Wenn man ihm dann noch gegen Mitter­
:Dacht eine Portion leicht anaewärmten
]{aviar erviert, dann ist er restlo

�löcklich, Die Neigung, am Tag zu chla­

llen und nachts zu arbeiten, teilt er mit

einigen ebenfalls recht bedeutenden Per­

sönlichkeiten.
Win ton Ch u I' chi 11 hat e zeit-

'lebens geliebt, morgens bis in den Tag
hinein zu chlafen, um dann aber oft bis
;,nm Morgengrauen zu diktieren oder po­

litische Disku sionen zu führen.
Darin glich er Exkönig F a I' u k von

A�pten, der, neben allen Sünden und

Liebhabereien, als Organisator und Kraft­
·.:mensch in bezug auf politische Tätigkeit
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6rwin und die ,Locke
Von Adele Kaiser

"Du hast aher nicht 0 viel Freude,
wie ich mir erwartete", schmollte die
junge Frau, "und ich habe mich so ge­
sehnt, wieder nach Hause zu kommen."
Sie sah fragend auf den Gatten, der an

einem vergessenen Härchen zupfte.
"Natürlich freue ich mich - aber so

plötzlich und ohne jede Verständigung
ganz einfach unter der Tür zu stehen -

ich hätte dich doch gerne von der Bahn
abgeholt - selbstverständlich!"

"Aber ich bin ja mit einem Auto ge·
kommen. Nette Bekannte luden mich ein
und nahmen mich nach Wien mit." Die
junge Frau begann während des Spre­
chens auszupacken und alles in der lie­
ben, alten Ordnung einzureihen. Erwin,
der Gatte, sah hilfslos dabei zu, bis Frau
Ulli mit einer Schachtel Andenken ins
Nebenzimmer gehen wollte. Er trat ihr
in den Weg: "Verzeih, Ulli, ich habe
mich während deiner Abwesenheit in dei­
ner Lade breitgemacht - Briefe. Auf­
zeichnungen und dergleichen ich
werde rasch ausräumen und du least
dich jetzt nieder und ruhst dich von der
langen Fahrerei aus! Ich habe es eilig -

aber um Fünf bin ich wieder da, dann
wolten wir deinen Einzug feiern - lade
dir wen ein dazu - am besten Herta
oder ist dir jemand anderer lieber?"

"Nein, Herta, ist immer heiter, ie haL
so was Charmantes."

"Hat sie - al 0 auf Wiedersehen!"
Sie küßten sich. Ulli war wirklich ab­

gespannt und ein wenig errtäuscht. was

nun einmal zur Erwartung dazugehört...
Frau Binder, die junge Bedienerin, -

eine kostbare Perle - ließ im Nebenzim­
mer ihren Besen nach der Musik des Ra­
dios tanzen, wa eine erdbebenähnliche
Erschütterung verursachte; ein Kästchen
fiel dem turbulenten Verkehr zum Opfer.
Frau Ulli, die leicht gedöst hatte, öffnete
vorsichtig die Tür zur Katastrophe: ,.Ist
etwas geschehen? Sie haben ich doch
nicht verletzt?"

"Nix is gschegn - 's Kast! is umgf'alln
und 's Ladl is außagf'alln!"

"Ja, was war denn drin in der Lade?"
"Nix war drin, lilaleer!"
Frau Binder erkletterte ein Stockerl -

die Audienz war beendet. Es kam der

Staubsauger an die Reihe, nach Nahrung
unter den Möbeln zu suchen.

"Halt aus", rief Frau Binder. sein ge­
fräßiges Maul chnappte nach einem
Stück Papier - ein Kuvert, offen und
leer, ein zerzaustes Bü chel platinblon­
den Haares, das der Herr des Hauses
sicher zur Linderung seiner Strohwitwer­
bedrängnis bekommen hatte, lag da­
neben. Frau Binder warf das verstaubte,
haarige Etwas in den Ofen, nahm eine
Schere und schnitt sich großzügig eine
Locke von ihrem hübschen Bubikopf und
schob sie ins Kuvert. Mit dem angeneh­
men Gefühl, Vorsehung zu pielen und
dem noch angenehmeren, vielleicht je­
mandem eins auszuwischen. warf sie
ihren Fund in die leere Lade.

Ulli und ihre blonde Freundin saßen
bei der zweiten Tas e, als Erwin eintrat:

"Nett, daß Herta gekommen ist, um

mit uns zu plaudern - ich habe euch
lachen gehört - worüber? Vielleicht über
mich?"

"Ja, wirklich, über dich und die Ein­
quartierung in meiner Lade. Herta
meinte, du hätte t vielleicht auch Anden­
ken darin gehabt", erklärte um.

"Echt weibliche Unüberleatheit",
murrte Erwin in sich und verwünschte
seine eigene. Herta war einmal zu ihm
gekommen, ein Hütchen zu holen, da
Ulli nachgesandt wünschte. Da e keine
Frau gibt, die einen Hut, ohne ihn aus­

zuprobieren, aus der Hand läßt, koket­
tierte sie so lange im Spiegel, his er ihr
einen Kuß gab. Als Andenken bekam er

dafür ein Löckchen ihres hellglänzenden
Haares. Die Locke kam in ein Kuvert
und in die Lade. Heute, in aller Eile,
hatte er danach gestöbert - es war ver­

schwunden, der Kuckuck wußte, wohin.

"Trink deinen Tee", mahnte UIIi, .,wiI·
werden dann gemeinsam meine Mitbring­
sel in die leere Lade einräumen."

.Ach was! Unsinn! Wir sitzen 0 ge­
mütlich, macht das lieber morgen! Zeia.
was du mitgebracht hast", versuchte er

abzulenken.

"Nein, nein! Trink und komm! 'Wir
machen jetzt feierliche Bestattung, dabei
kannst du alles ansehen!"

Die jungen Frauen setzten sich über­
mütig in Trab. Herta ahnte scheinbar
nicht, welch eheliche Gefahrenzone ihnen
drohte.

"Eins, zwei. drei!" kommandierte um
lachend, "hokuspokus! Lade raus, was

nicht 'reinaehört, fliegt hinaus!"
Erwin und Herta rissen gleichzeitig an

dem Griff der Lade und ließen sie gleich­
zeitig fallen. Ulli kreischte zwischen
Schreck und Lachen auf, das von Erwin
ge uchte Kuvert flo� just zu ihren Füßen,
er wollte e an sich reißen, aber Ulli war

schneller.
"Gib rnirs", bat er. "du wirst lachen,

wenn,...
" Si'C befühlte den Umsch'lag,

den die Binder zur Erhöhung der Span­
nung mit ihrem spitzen Zünglein ge­
sschlossen hatte.

"Nein, nein!" wehrte sie "erst will ich
hineinschauen!"

Er blickte ratlos vor sich hin. Herta,
nun auch nervös, trat zum Fenster. um
drehte den Umschlag in der Hand -

endlos - ehe sie ihn öffnete. Darin
stürzte sie mit einem Schrei zu ihrem
Gatten, die Locke der feschen Frau Bin­
der zwi chen den Fingern: "Du. Liebster,
du", strahlte sie, "du hast sie noch im­
mer aufgehoben als Andenken - da soll
noch einer sagen: diese Ehemänner!"
Und triumphierend hielt sie Herta, die
nähergetreten war, die Locke unter die
Nase.

"Schade", bedauerte diese, "daß dein
Haar so dunkel ·geworden ist, wenn man

es vergleicht mit diesem Büschel da."
Nur schwer verbarg sie ihren Spott über
Ullis Naivität und ihren Zorn über Er­
wins doppelte Untreue.

Ulli lag am Halse ihres Gatten und hef­
tige Zärtlichkeiten verbargen sein Er­
staunen. Von dem Damoklesschwert. das
statt an einem Haar an einer Locke ge­

hangen, war er wieder von einer ihm
fremden, sehr hübschen Locke wie durch
Zauber errettet worden.

Herta überflog im Geiste. was für Er­
win in Betracht kam: lauter Blondinen
haben den Vorzug! Von strohfarbeuer
Dürftigkeit bis zur messinggoldenen
Fülle - aber sie würde schon darauf­
kommen -. Sie verabschiedete sich kurz
und kühl von den beiden "Flitterwöch­
nern", wie sie spitz bemerkte.

"Herta ist mir neidia", sagte Ulli, "sie
weiß ganz gut, daß ihr Mann sich nie­
mals auch nur ein Haar von ihr aufheben
würde - außerdem ist sie gefärbt -. Ist
dir das nie aufgefallen?"

manchen anderen Staatsmann erheblich
überflügelte,

Auch der Sc h a h von Per sie n

arbeitet lieber nachts als am Tage. Das
gleiche ist von Pandit Nehru, von Mao
Tse Tung, von Molotow und von Clemens
Attlee bekannt.

Foster Du 11 e s, der Leiter de ameri­
kanischen Staate Departements, hat zwei
Leidenschaften: en tweder erzählt er

Witze, die sich aber immer noch genau
auf dem scharfen Grat der Salonfähigkeit
bewegen' oder aber - er schwimmt. Er
nimmt buch täblich jede Sekunde wahr,
um ins Wasser zu tauchen.

Von Ch ur chi 11 weiß man, daß er

kochend heiß badet - auch heute noch.
Er versichert, daß ihm in der Badewanne
die besten Gedanken gekommen seien -

für seine Bücher und für seine Politik.
Eigentlich haben sie alle gern, viel und

meist auch ehr heiß gebadet - diese
Großen unserer Zeit und der Zeit­
geschichte .

Liebhabereien, Zei tvertreibe haben sie
alle. Der franzö ische Staat präsident
C 0 t Y i t leiden chaftlicher Angler und
versteht ich auf eine ehr gute Küche.

Von den Briefmarken, die Molo t 0 w

sammelt, über die Porzellanta en eine
M a 0 T seT u n g bis zur Malerei eine
Churchill gibt es buchstäblich keine
Sammeileiden chaft, keine Kunstfertig­
keit, die nicht irgendwann und irgend­
wo von einem Mann betrieben worden
wäre, der von sich selbst sagen kann,
daß er ein Stück Weltgeschichte mit­
gestaltet hat.

Nachthemd oder Pyjama?

Der helaisehe Politiker P. H. S p a a k

gab als erster unumschränkt zu, daß er

nur dann richtig schlafe. wenn für ihn
zwei Voraussetzungen erfüllt eien: das

Kopfende des Bette muß nach Norden
stehen, weil nach seiner Ansicht die
elektromagneti chen Wellen der Erde von

Norden nach Süden laufen; als acht­

kleiduns muß e r ein bi auf elen Boden
reichendes Nachthemd tragen - und
keinen P jarna l

Fra' n c o, der die chwarzen Katzen
nicht mag, trägt nachts um den Hai eine
goldene Kette mit vier geweihten Medail-
len und - ein Nachthemd, da au

einem Spezialstoff genäht wird, den man

nur in einem ganz bestimmten Dorf in
Andalu ien webt.

Auch Männer wie Pandit Neh ru, Mo­
lotow, Churchill, Präsident Soekarno von

Indone 'ien, Hirohito, der Kaiser von Ja­
pan, Svngman Rhee, der Staatspräsident
von Südkorea, Bulganin und Chruscht­
schew - sie alle tragen Nachthemden.

Von diesen Dingen zu prechen, i t
aber schon gleichbedeutend mit der größ­
ten Annäherun!! an da Menschlich-Allzu­
menschliche. 'Wir könnten höch tens
noch vom Es "en sprechen. Und in die er

Hin icht behaupten eigentlich alle Ärzte.
die mit den Großen die er Erde in Be­
rührung kamen, daß die e - mit ganz

geringen Ausnahmen - schrecklich "ver­
f're sen" wären.

Die Ernährung die gute Laune, die
Ausgeglichenheit der Menschen sind ver­

an twortlich fü r seine Entschlüsse und
für _. die Politik, die er macht. Inso­
fern ist das Spiegelbild des Tun unel
Lassens eines Menschen gleichzeitig eine
Rückstrahlung dessen, was er in seinem
Alltag sich an �sonded1chkeiten leistet
- der eine, in�em er den Freitag nicht
mag, der andere, indem er auf die Zahl
7 schwört 6der sie verneint, und der
dritte, inderf er da große Glück auf Er­
den darin sieht. seinen Launen und Wün­
schen so zu entsprechen, wie es ihm in
den Sinn kommt. . . T. W.

Autostraße
durch den Montblanc

Das gigantischeste Tunnelprojekt der
Welt, die Durchfahrt durch den: Mont­
blanc, soll nun verwirklicht werden.
Schon in vier Jahren werden die Auto­
mobilisten auf einer unermodernen
Autobahn unter dem 4800 Meter hohen
Bergriesen hindurchfahren. Von Chamo­
nix aus wird die berühmte ',,,Route
blanche", eine der mei tbefahrenen
Fremdenverkehrsstraßen der Welt, in
den Berg einmünden, Der Plan, die e

Hauptverkehrsader unter dem Montblanc
hindurchzuführen. i t mehr als hundert
Jahre alt. Mehrmals wurde er aufge­
nommen und wieder fallen gelassen; im
nächsten Jahr aber wird es mit dem Bau
ernst. Frankreich, Italien und die
Schweiz werden gemeinsam die Ko ten
de Riesenbaue aufbringen. Die Schweiz
wollte einem Tunnel durch den Großen
St. Bernhard den Vorrang geben, weil
man fürchtete, daß der neue Wes; den
Verkehr von der Schweiz ablenken
werde. Tatsächlich verringert sich die
Fahrstrecke von Rom nach Paris um

mehrere hundert Kilometer. Gegenüber
der Fahrt über die Alpenpässe wird die
Beförderungszeit durch elen Tunnel im

Sommer um fünf Stunden, im Winter um

zwölf Stunden geringer sein. Verkehrs­
experten rechnen mit ßOO.OOO Personen,
die jährlich die neue Straße benützen
werden. Der Tunnel wird 12.600 Meter
lang sein. 350 Wagen werden pro Stunde
abgef'ertiat werden können. Ein Schwei­
zer Vorschlag geht dahin, die Autos auf
einer Art Fließband durch den Berg
schleusen zu lassen.

Künstliche Satelliten
mit "Anhänger"

Einige der künstlichen Satelliten, die
im kommenden Jahr den Erdball umkrei­
sen sollen, werden ihre Fahrt durch den
Weltraum mit einem "Anhän.ger" antre­

ten, wie amerikanische Raumforscher be­
kanntgaben. Die künstlichen Satelliten
- man spricht bereits von etwa sechs
- werden anläßlich des am 1. Juli 1957
beginnenden geophy ikalischen Jahres
mit einer Drei tufenrakete in eine Höhe
von rund 500 Kilometer geschossen wer­

den, wobei die dritte Stufe gleichzeitig
dazu dient, dem Satelliten eine Beschleu­
nigung auf fast 50.000 Stundenkilometer
zu geben. Nach bisherigen Plänen soll
unmittelbar nach der Auslösung des
Hauptsatelli ten auch ein "Anhänger"
auf die Reise geschickt werden. Dieser
Anhänger besteht aus einer mit einem
Aluminiummantel versehenen Kunst­
stoffhülle und soll etwa den gleichen
Durchmesser wie der Hauptsatellit - 50
Zentimeter - haben. Eine darin enthal­
tene Wasserstoffgaskapsel wird den Bal­
lon, dessen Wandung eine Stärke von

nur einem Hundertstel Millimeter haben.
soll, automatisch aufbla en. Der Alu­
miniummantel soll dazu dienen, die Ge­
stalt de "Anhänger" auch nach Ent­
weichen des Gases zu erhalten und einige
darin befindliche Meßinstrumente vor

ultravioletten und anderen Strahlen zu

schützen. Der Metallmantel bietet außer­
dem die für Radarmessungen erforder­
liche Reflexionsfläche.

SPORT - RUNDSCHAU

Unser Rückblick 1956
Der ,.Sport-Rundschau" und damit auch

unseren Le ern ist es bereits zu einer lie­
ben Gewohnheit geworden, auch in sportlicher
Hinsicht. und hier wieder mit Betonung der
lokalen Ereignis e, einen Rückblick auf das
abgelaufene Jahr zu halten. Wir werden
auch diesmal nicht das ganze Sportjahr in
einem einzigen Artikel behandeln, weil hie·
zu der Platz fehlen würde, sondern wir tei·
len un eren Rückblick in Fortsetzungen und
beginnen heute mit dem ersten Vierteljahr
1956. Für viele Sportfreunde werden die

markante ten Ereignisse beim Lesen unserer

Zeilen wieder wach werden und wir wün­
schen gute Unterhaltung für den "Rückbliek
1956".

J ä n n er: Das Tischtenni -Neujahrstur­
nier in Amstetten brachte für den WSC.­

Spieler Sussitz chöne Erfolge. Unter mehr
al� hundert Teilnehmern belegte er gule
Plätze im Vorderfeld. Im internationale.
Sport wurden die österreichischen EiskuD t­
läufer Schwarz-Oppelt Europameister tlJHI

Ingrid Wend I Europameisterin. Alles aber,
die lokalen und anderen internationalen »1'­

eigni "se. überstrahlten die Olympi ehen "ja-
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an uns wenden zu wollen
wünscht mit bestem Dank für das uns bi her entgegengebrachte Vertrauen und mit der Bitte, sich bei Bedarf wieder

jf r. 1tt u b rn It a � •i t ft1 e
GoldschmiedWaidhofen a, d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 13
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wünscht allen geehrten Kunden und

Bekannten

WiIlibald flabitzl

Schuhmachermeister

Zell a, d. Ybbs

,Inserieren bringt immer Erfolg!

Intelligenter, rüstiger
Handelsarbeiter

mit Führerschein wird aufgenommen.
Auskunft am 7. Jänner 1957, 20 Uhr,
im Gasthof Bernteiter, Waidhofen. 1956

terspiele, in Cortina d'Ampezzo, die für Öster­
reich beispiellose Triumphe brachten. Unsere
Schikanonen brachten so herrliche Erfolge
nach Hause, daß man wirklich von einer

.1lUgemeinen Freude unter allen Bevölke­
rungskreisen sprechen konnte. Auch jene,
die mit Sport an sich sonst wenig oder gar
nichts zu tun haben, wurden von der allge­
meinen Begeisterung angesteckt.

Fe b r u a r: Sailer. Sailer' und immer
wieder Sailer! Er war das Tagesgespräch
und blieb es für längere Zeit, wenn auch die

künftigen Berichte und Informationen über
unseren Toni Sailer von einem Teil der
Presse zu ganz gewöhnlicher Propaganda für
die Titelseite der entsprechenden Zeitung
ausgenützt wurden und wohl weitaus mehr
Dichtung als Wahrheit verzapft wurde. Vier
Gold-, drei Silber-, vier Bronzemedaillen und
in der Länderwertung am 2. Platz hinter
Rußland - dies war einer der stolze ten Er­
folge des österreichischen Sports! - Die lo­
kalen Ereignisse wurden stark in den Hin­
tergrund gedrängt, aber wir notieren doch:
Er- und Sie-Lauf in Ybbsitz, Eitzenberger
bei den österr. Jugendschimeisterschaften im

Spezialsprunglauf Dritter, im Kombinations­
sprunglauf Vierter in der nordischen Kom­
bination Dreizehnter, Wintersporttag in

Weyer, Pokalrennen in Waidhofen und Rie­
sentorlauf der Fa. Ruthner vom Schnabel­
berg.

M ä r z: Am 11. März fanden die NE\VAG­
Schimeisterschaften statt und der Prochen­
berg-Pokallauf brachte wieder schöne Er­

folge für den allseits bekannten Edmund
Fahrngruber und eine Sensation durch den

Torlaufsieg des Junioren Leopold Koller. -

König Fußball begann sich schon ein wenig
zu regen und der 1. Waidhofner SC. schlug
in einem Probegalopp für die kommende
Frühjahrsmeisterschaft den SV. Petzenkir­
chen (1. Klasse Erlauftal) mit 8:4 Toren.

(Fortsetzung folgt.j

WSK.-Ball zur Jahreswende
Wie nun' seit einigen Jahren findet auch

heuer wieder der beliebte Ball zur Jahres­
wende bei Infiihr um 20 Uhr statt. Wer in
fröhlicher Stimmung ins Neue Jahr bei Tanz
und Mu ik einziehen will, der komme daher
zu Silvester zum "Ball zur .Jahreswende"!

MiUelschülermeisterschaft
Gruppe Ybbstal

Schuljahr 1956/57
Aus der angefügten Meisterschaftstabelle

der Gruppe Ybbstal geht hervor, daß sich
auch im heurigen Jahr die Schülermann­
schaft der TLVA. an die Spitze der Tabelle
durchringen konnte, obzwar die nachdrän­
genden Mannschaften des BRG. Amstetten
und des BHG. Waidhofen a. d. Ybbs eben­
falls beachtliche Leistungen zeigten, was in
den knappen Spielresultaten wie 2:1 und
3:3 gegen BRG. Amstetlen oder 3:2 gegen
BRG. Waidhofen a. d. Ybbs zum Ausdruck
�ommt. Samtliehe Mannschaften, einschließ­
hch des TabeJlenletzten, der tädtischen
Handelsschule Waidhofen, kämpften alle mit

ftng�brochenem Kampfgeist teils gegen kör­
perliehe überlegenheit für die Farben und
die Ehre ihrer Schulen nud gaben stets da'
Beste dafür her. Es gebührt ihnen daher
allen ein Pauschallob. Von den einzelnen
Mannschaften wären besonders folgende
Schüler infolge ihres besonderen sport­
lichen Einsatzes und Könnens hervorzuhe­
ben:

TLVA.: Tince, Hößler, Gruber, Gauß, Fi­
scher, Weber, Tippelreiter. Eppensteiner,
Plaimauer.

BRG. Amstetten: Joh. Schwarz, Panno­
witz, Scholz, Maly, Wieninger, Rottinger,
Reichetseder.

BRG. Waidhofen a. d. Ybbs: Jahoda, Bin­
der, Münzker, Knecht!, Guschelbauer, Edi
Schwarz.

Städl. Handelsschule Waidhöfen a. d. Y.:
Schweiger, Reisinger, Schneckenreiter. Hum­
mel (Vj.).

Der Endstand der Tabelle lautet:
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Die gule Konfeklion
aus Meisterhand

Waidhofen a. d.Y., Ölberggasse (Dlttrieh-Eck)
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uche, Saatgut-, Futterbau- und Koppel­
weideaktion. Dann gilt es, die Boden­
produlde verlustarm zu gewinnen und
zu konservieren, was durch stetige Auf­
klärung, Werbung für die Gerüstheu­
trocknung und Heutrocknunzsanlase,
Silofutteruntersuchung. Silokreditaktion
gefördert wird. Die so gewonnenen und
um teures Geld noch zugekauften hoch­
wertigen Futtermittel dürfen nun nicht
an minderwertige Mistmaschinen vergeu­
det werden, sondern bringen nur über
den Magen eines gut durchgezüchteten.
reichlich gefütterten, gesunden Qualitäts­
tiere einen entsprechenden Erfolg. Hier
bemüht ich die Kammer durch Gewäh­
rung von Ankaufsbeihilfen für gute Va­
tertiere durch Werbung für die Lei-
tung kontrol'Ie, Kückenvermittlung. Ver­

anstaltung von Lehrfahrten und Lehr­
schauen, Beratung und Verteilung. von

Aufklärungsvorschriften. eine Verbesse­
rung anzuregen.

Erst wenn alle diese Maßnahmen zur

Vermehrung des umlaufenden Betriebs­
kapitals durchgeführt sind, ind andere
Investi tionen wirt chaftlich vertretbar.
Hiebei ist das Ziel: Verbesserung der
Wasserver orgung, der Wege, Erleichte­
rung bei Hof- und Hausarbeit (geschickte
Planung zur Verkürzung häufiger Weg-
trecken). Einsparen von Brennmaterial

durch moderne Herde und Öfen, Er.leich­
terunz der Arbeit durch moderne Maschi­
nen und Einrichtungen.

Die sind die wirtschaftlichen Maßnah­
men die sich zur Steigerung des Gewin­
nes 'und Verbesserung der Rentabilität
bewährt haben. Die Kammer bemüht

sich, diese wirtschaftlichen· Verbesserun­

gen anzuregen oder zu erleichtern,
durchführen muß ie über kurz oder lang
jeder Bauer, der im Existenzkampf be­
stehen will. Möae daher anläßlich des
Jahreswechsels jeder überlegen, wie es

um seine Wirt chaft weise teht und was

er im kommenden Jahr zunächst verbes­
. ern kann.

eben diesen materiellen Wirtschafts­
maßnahmen darf man aber nicht verges­

sen, daß der Bauer nicht nur ein rech­
nender Landwirt sein soll, sondern auch
wertvolles Kultur- und Volk gut zu pfle­
gen hat. Besonders die Landjugend i�t
bemüht, ich fachlich, kultu.reH und reli­

giös zu bilden. Dies ist mcht nur aus

ner önlichen Gründen, sondern im In­

te re sc der Erhaltung eine gesunden,
leistuns fähigen Bauern tandes zu b�­
grüßen und dient dem Wohle unseres HeI­

matlandes.

Schafflers Wettervorhersage
für Jänner 1957

Der Monat ist der Temperatur nach

mäßig winterlich, mit reichlichen Nieder­

schlägen um den 2., 10" 14. und 22.

Richtige Wintertemperaturen erst um den

25., dabei wieder reichliche Nieder­

schläge.
Der Jänner, auch Kälte- und Eis­

monat, hat 31 Tage. Der Tag nimmt um

1 Stunde und 2 Minuten zu. Tazeslänae:
Von 8 Stunden 24 Minuten bis 9 Stunden
26 Minuten.

Bauernregeln und Lo t a z e :

Wächst die Frucht im Januar, 0 wird
ie gewöhnlich teuer. - Jännertropfen

- leere Heuschöpfen. - Am 25. Sankt
Paulu klar, bringt gutes Jahr: hat er

'Wind. regnets gschwind; ist Nebel stark,
füllt Krankheit den Sarg; werins regnet
und schneit, wird teuer" Getreid; doch

Gott allein wendt alle Pein.
Kalender für Landwirte:

Man bessere die Wege aus, dulde keine

Wege über die Felder und verschaffe
dem Tauwa ser einen lang amen Abzug.
- Bringe Dünger aufs Feld. - Be­
schneide die Hecken und Gehege. - Ver­
fü ttere den Vorrat von Wurzelggewäch­
sen, bevor diese zu faulen beginnen,

I

wünscht allen ihren :'vlitgliedern und

allen anderen Fachgewerk chaften die

Ortsgruppe Waidhofcn a. d, Y. der

Gewerkschaft der Metall- und Berg­
arbeiter

Auf Grund dieses Ergebnisses konnte sich
die TLVA. Waidhofen für die Endspiele zur

Ermittlung des nö. Mittelschulmeisters quali­
fizieren und trat bereits im Herbst zum

Viertelfinalespiel gegen Realgymnasium
Krems auf neutralem Boden auf der Renn­
bahn in St. Pölten an. Der Ybbstalsieger
konnte den ieger der Gruppe Wachau sou­

verän 2:1 schlagen und sich so die weitere
Teilnahme an der Gruppenmeisterschaft
sichern. Die beim Spiel anwesenden Funk­
tionäre de nö. Fußballverbandes waren voll

des Lobes über die gezeigten sportlichen Lei-

tungen und versprachen eine weitere För­

derung der hervorragenden Spieler. Infolge
des einsetzenden Schlechtwetters dürfte da

Semifinalspiel erst im Frühjahr 'zur Austra­

gung kommen. Hoffen wir, daß es den spiel­
starken Jungtechnikern gelingen möge, auch
dieses piel für sich zu entscheiden. Das Fi­

nalspiel wird dann im Rahmen einer Groß­

veranstaltung des Österr. Fußballbundes.
wahrscheinlich im Wiener tadion anläßlich
eines Ländermatches. zur Au tragung kom­

men. Hier wird dann die Gelegenheit gebo­
ten sein, vor dem Auge eines vieltausend­

köpfigen kritischen Sportpublikums das

sportliche Können unter Beweis zu stellen.

�IWIBTSCHAFTSDIENST �
ßezirksstelle Amstetten

Snreehtaa der Sektion Verkehr

Die Bezirksstelle Amstetten der Han­
delskarnmer Niederösterreich gibt be­

kannt, daß ihr Bezirksstellenausschuß­
rnitglied für die Sektion Verkehr, Anton
G a ß n e r aus Haag, wieder monatlich
einen Sprechtaz in der Bezirksstelle ab­
hält und zwar am ersten Mittwoch jeden
Monates von 9 bis 11 Uhr.

�fJr die !DauenuCha'f
Wirtschaitsgedanken
zum Jahreswechsel

Wenngleich die verschiedenen Kam­
meraktionen stets nur Einzelmaßnahmen
zur Förderung eines bestimmten Betriebs­

zweiges sind, so bilden alle Aktionen zu­

sammen doch eine Förderung des ganzen

Betriebes. Wer reichlich Geld hat, kann

ja leicht einen Betrieb innerhalb kürze­
ster Zeit modernisieren. Wer nicht viel
hat der darf allerdings nicht wahltos irr­

ve tieren sondern der muß schrittweise
sein Kap'ital so einsetzen, daß es in Ver­

bindung mit der menschlichen Arbeits­
kraft den bestmöglichen Erfolg bringt. Es

muß also zunächst das sogenannte um­

laufende Betriebskapital vergrößert wer­

den, denn nur dieses setzt sich rasch ge­

winnnbringend um und erst wenn man

damit auf der Höhe ist, kann man dann
diesen Gewinn als gebunden'es, totes Ka­

pital aufs Eis legen und Investitionen tä­

tigen, die rechnerisch nicht rentab.el sind.
Zum umlaufenden Betriebskaultal ge­

hören nicht nur Rinder, Schweine, Schafe
und Geflügel, sondern auch Futtermittel,
Kunstdünger und Saatgut. Kunstdünger,
StalJmi t und Gülle und die Verwendung
hochwertigen Saatgute sowie Saatgut­
wechsel sind Betriebsmittel, die es ermöz­
liehen, daß das tote Kanital Bodenerträge
abwirft und die Arbeiten auf Wiese und
Feld rentabel machen. Diesem Zweck die­
nen folgende, fast jährlich wiederkeh­
rende Aktionen: Düngerstättenbau. Kunst­

dünaerkredit, Kalkaktion. Tran nort­
kostenzuschuß für Bergbauern. Boden­
untersuchuns. Dünger- und Sortenver-
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Für die Festtage

Schlagobers
mit x Si."

WIBf
Kaffee

Fesimisehung, 1 Achtel kg S 14.-

Einkauf von Alt- und' Abfallstoffen, Alt.

eisen, Papier, Hadern nunmehr wieder täg­
lich zu Höchstpreisen. Ing. Herbert Müller­
Guttenbrunn, Lagerplatz gegenüber Tennis­
plat� in Zell a. d. Ybbs. 1207

NOWOTNY & BRETFELD­

Waidhofen a. d. Y., Kapuzinergasse 7, Tel.6Z

Freitag, 28. Dezember, 6 und 8 Uhr

Samstag, 29. Dezember, 4, 6 und 8 Uhr

Ein tolles Hotel
Heitere Verwicklungen am laufenden Band'
und viel Humor. Mit Theo Lingen, Susi Ni­
coletti, Doris Kirchner, Ruth Stephan, Josef
Meinrad u. a. Jugendfrei ab 16 Jah.ret

Sonntag, 30. Dezember, 2, 4, 6 und 8 Uhr

Nur einen Tag!

Ihr Korporal
Ein volkstümlicher musikalischer Großfarb­
film mit viel Humor aus der Zeit des alten
Wf ens. Mit Paul Hörbiger, Peter Weck,
Traude Waßler, Rudolf Carl, Friedl Czepa,
Hans Unterkirchner. Jugendfreit

Silvester, 31. Dezember, 2, 4, 6 und 8 Uhr

(Bei Bedarf um 10 Uhr Nachtvorstellung)
Unser Silvester mit

Liebe, Tanz und
tausend Schlager

Die neueste Starparade als Feuerwerk bester

Laune am Jahresschluß. Rendezvous der Or­
chester Kurt Edelhagen, Hazy Osterwald und'
vieler anderer internationaler musikalischer
Attraktionen. Mit Catarina Valente, Peter­

Alexander, Rudolf Platte, Ruth Stephan, Hu­
bert v. Meyerinck, Werner Fütterer, Silvio­
France co u. a. Jugendftei!:

Neujahr, 1. Jänner 1967, 2, 4, 6 und 8 Uhr

Mittwoch, 2. Jänner, 6 und 8 Uhr

ferien in Tirol
Ein heimatlicher Großfihp mit der aus­

gezeichneten Besetzung: Hans Söhnker,
Edith Mill, Michael Ande, Beppo Brem,
Wastl Witt, Lina Carstens, Erika v. Theli­
marin, Anna Exl, Eduard Köck u. a.

Jugendfrei!

Donnerstag, 3. Jänner,," und 8 Uhr

Harte Fäuste, heißes Blut
Eine sehenswerte sensationelle Begebenheit
mit dem Meisterdetektiv der Leinwand Eddi

Constantin und May Britt.
Jugendfrei ab 16 Jahre!
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